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Sonnabend, 16. Dezember 1944 

Haßpropheten des Westens nicht vergessen! H»*» i m * * 

„,e w m p f des europäischen Geistes gegen die Wahnsinnspläne der Völker Vernichtung 

rxe 
teil, 
s ich 

wclb- L Berlin, 15. Dezember. Stabslelter He lmut 
.. Ml** utdermann führ te In seiner Rede auf dem 
leid, V «Ußkongreß der Internationalen A rbe l t s -

lUnq der Union nationaler Journa l is tcn-
lunne" '"-«iiKir folgendes aus: 
e Gr»' V i r haben auf dieser Tagung von der Blu t -
ssertö' ja Mordwe l t des Bolschewismus gehört. W i r 
r Vol l ' J I e n dabei jedoch n icht die Haßpropheten 

KauC » Westens vergessen; w i r müssen daran 
eowl* ' 'Inern, daB es die Vans i t ta r te und M o r g e n -
h t l i c h * 'Us gibt, und w i r müssen feststel len, daß es 
dlien«* •'- gewisse in ternat ionale Presse i ;t, die 
r. ^ Geisleswelt ve rkörper t , d ie w i r anzu-
eLan"' '"Sern berufen sind. Die Zahlenphantasien 
mitte" <r die beabsicht igte Aus ro t t ung des deut-
ch d«* ̂ n Vo lkes werden immer wahnsinniger . 
lichte 1 1 , * br i t ische Zei tschr i f t , ,Nineteenth Centu ry 
lange" J A f te r " hat sich im Jahre 1942 noch dami t 

u e r d e f ' ' ieden erk lä r t , „mehr als 500 000 junge 
G r a f ' ^'sche summarisch h inzu r i ch ten " ! im Septem-

net & ? 1943 spr icht d ie nordamer ikan ischa Ze i t -
ia\ de' n ' t „News W e e k " schon von zehn M i l l i o -

ver'f 1 deutscher Männer , die zur Zwangsarbe i l 
die Sowje tun ion versch ick t werden sol len. 

sha in ' 1 1 ! Lei taufsaU der Ze i t sch r i f t . „ N a t i o n " v o m 
September 1944 werde die Forderung ve r -

f'&n, daß Deutschland, das bekann t l i ch heute 

Erscheinungen zu f inden ist, Es sind jene 
Kräf te , die in diesem Kr iege nicht einen Kampf 
zwischen England und Deutschland, zwischen 
A m e r i k a und Japan oder zwischen den Sowjets 
und Europa sehen, sondern die in ihm eine 
Wel tauseinandersetzung zwischen dem nat io
na len und dem internat ionalen Pr inzip er
b l i cken . Sie erhoffen sich von dem gegenwär
t igen W e l t k r i e g n ich t e twa eine po l i t ische 
Neuordnung im Vö lke r l eben , sondern dessen 
Vern i ch tung . W e i l sie das Chaos wo l l en , des
halb predigen sie den Haß; erst ruhten sie 
nicht , bis sie den Kr ieg erzwungen hat ten, 
je tz t setzen sie alles daran, eine Rückkehr der 
Ordnung zu ve rh indern . Sie wo l len die Wüs te , 
v o n der der Jude Eh ienburg sprach, we i l sie 
nur in einer Landschaft der Ruinen die b lu t ige 
Fahne des Sowjots tems, das Banner Zions auf
zupf lanzen vermöchten. « 

W e r um den Preis jedes Opfers seLn Leben 
und seine Ideale ver te id ig t , schloß Sündermann 
seine Aus führungen, ist no.ch stets dem über
legen gewesen, der von Ferne her nur kommt . 

um Tod 'und Vern ich tung zu verbre i ten. Die 
Fackeln des jüdischen Hasses werden diesen 
Kampf nicht überdauern, sie werden im Qua lm 
und Ruß, unter dem Fluch der gemarter ten V ö l 
ker ver löschen. W i r aber wo l len die Leucht
feuer einer neuen Zei t entzünden. M i t die
sem Ziel vor Augen wo l l e i . w i r n icht ruhen 
noch rasten, leidenschaftl iche. SlreUer unserer 
Nat ionen zu sein, Fanat iker der Freihei t und 
des Lebens, Bekenner des Wor tes und der Ta t l 

Im Anschjuß an d ie Bede Sündermanns 
faßte SA.-Obergruppenführer We iß die Ergeb
nisse des Kongresses w ie fo lgt zusammen: 
„ I m Abwehrkampf gegen den Bolschewismus 
ist der europäische Journal is t zu e inem ent
schlossenen pol i t ischen Wi l lens t räger gewor
den. Die Zukun f t und die Freihei t Europas 
werden heute publ iz is t isch a l ie in von uns ver
te id igt . W i r Journa l is ten haben die Verp f l i ch 
tung, das geist ige Erbe einer großen Vergan 
genhei t zu bewahren. A u c h für die Journa l i 
sten unserer Ze i t g i l t das W o r t , daß Europa da 
ist, wo w i r s ind. " 

Ultimatum der Elas-Verbände an die Engländer 

di'N; 
100 M i l l i o n e n Deutsche umfaßt, „ k ü n f t i g 

* 40 M i l l i o n e n n icht h inauswachsen da r f 'Y 
„T r i bune " v o m 5. Ok tober 1944 rechnet 

itzunfl** Ji daß der sogenannte „Quebec-P lan" , also 
ibante" « von Roosevelt i n Quebec vorgebrachte 
lißt "? ' fgenthau-Projekt , andeutet, daß ungefähr 
:n «'-c 1 Mi l l ionen Deutsche zu langsam steigender 

der'" ^gersnot ve ru r te i l t werden, 
nd dl* Dieses B i ld wäre unvo l l s tänd ig , w ü r d e man 
skörp 8 ' «t einen Bl ick in das Moskauer Zei tungs-
um d " *to wer fen . Der Jude 111a Ehrenburg hat 

' 0 n im Jahre 1927 e inen sogenannten Zu -
^ttsroman mi t dem bezeichnenden T i te l 

- st D. E. l i qu id ie r t Europa" verö f fen t l i ch t , 
) ,*TB ^ m e r r n ' t e , n e r Deutlichkeit, vor der V a n -

M o rgeii TJ r t vo r N e i d erblassen müßte, das Ihm vor -
. irf^ebende Kr iegsz ie l der Sowjets m i t den 

3u'ic f | l | t e n darste l l t : „Deutsch land hat endgü l t ig 
,'a HüH*j«3öhört zu ex is t ie ren ; v o n den 55 M i l l i o n e n 
iilildi »er E inwohner s ind höchstens 100 000 a m L e -

geblieben. V o m Rhein b is zur Oder hat 
eine r iesige Wüs te gebi ldet, In der Rauher

den umher i r ren . W e n n w i r Europa in e ins 
te ve rwande ln , so w i r d daß e in Ak t hoher auch i r r j s chen l i ebe sein." 

|ifiLyntw
 lebhafter Zustimmung der Tagungs-

ehmer stellte Stabsleiter Sündermann dem-
«tttber mit Nachdruck fest: „Angesichts 
er wahnwitzigen Parolen einer verbreche» 

Vj^en Phantasie haben wir als nattonalbe-
•pfv' 6 Journalisten aller europäischen Völker, 

4 5 * Jk?1* , l n s mit Eitel von diesen niedrigen Ver 
r H"1* 
SUIIU'^ 

Sch. Lissabon, 16. Dez. (LZ.-Drahtber icht) . 
Bis In die f rühen Nachmit taqsstunden des Don
nerstag wa r es in A then verhäl tn ismäßig r u 
h ig . N u r das Feuer v o n Scharfschützen der 
Elas-Verbände unterbrach ab und zu die seit 
Tagen ungewohnte St i l le. A l s die Dunke lhe i t 
here inbrach, begann der Kampf mit um so 
größerer He f t i gke i t erneut und zeigte, daß die 
bisher igen Vermi t t lungsbernühungen des Feld
marschal ls A lexander und des br i t ischen Son
derbeauf t ragten, M a c M i l l a n , ve rgeb l i ch gebl ie
ben sind. D ie Elas-Verbände gingen nach 
e inem engl ischen Ber icht zu einem Angr i f f 
großen Sti ls auf die Kasernen im Ost te i l der. 
Stadt vor , die von br i t ischen Truppen besetzt 
s ind. Es gelang ihnen in diese Kasernen e in
zudr ingen. Elrje Zei t lang entstand einei über
aus k r i t i sche Lage für d ie br i t ischen Truppen, 
die schon kurz vo r der Kap i tu la t i on standen; 
das Eingre i fen v o n Vers tä rkungen h inder te 
aber die Elas-Verbände an der Fortsetzung des 
Ang r i f f s und zwang sie zum Rückzug. Gle ich-
ze l t ig w i r d durch den Rundfunksender, der 
sich — w i e schon ber ich te t — seit zwei Tagen 
i m Besitz der Aufständischen bef indet , gemel
det, 1 daß r w e i der w ich t igs ten Flugplätze 

Athens, darunter der Elyseus, von den Blas-
Verbänden erobert worden sind. Das br i t ische 
Botschaftsgebäude ist von der Außenwe l t ab
geschni t ten und w i r d be lager t ; das gleiche g i l t 
v o n dem bekannten Luxushote l „B r i t ann ia " , das 
von br i t ischen Truppen besetzt ist. 

V p n seiten der Aufs tändischen werden d ie 
bekannten u l t ima t i ven Drohungen General Sco-
bie« ihrerseits m i t einem U l t ima tum beantwor
tet. I n diesem U l t ima tum, das die Waf fens t i l l -
stan'dsbedinqungen zusammenfaßt, unter denen 
die Aufständischen zur Einste l lung de« Kamp
fes bereit wären, w i r d von General Scobie 
ver langt , daß er sofor t auf jede wei tere Ein
mischung in- die gr iechischen Verhäl tn isse A b 
stand nehme und das Feuer einstel le. A l l e 
Personen, die die Ve ran two r tung für den Bür
gerk r ieg zu tragen hät ten, müßten bestraft 
we rden ; dals Kabinet t Papandreou müsse i n 
eine „wahrha f t vo lksdemokra t i sche" Regierung 
umgewandel t werden. Das gleiche gelte für 
die gr iechische Wehrmach t . Sol l ten diese Be
dingungen n icht angenommen werden, so seien 
d ie Elas-Verbände entschlossen, den Kampf b is 
zürn äußersten fortzuset«en. 

„Besprechungen" zwischen London und Washington 

"9en abwenden, festzustellen, daß diese 
" nnd Hetzpubllzlstlk genau den Geist be
l l e t , den wir fn unseren Ländern für alle 
aus dem Bereich des Journalismus zu ver-

"l'icüt« M u n entschlossen sind." 
1 J t v "e inen we i te ren Aus führungen wies Sün-
i»flfi§hn darauf h in , daß nur auf in ternat tona-

& Grundlage, nu r in der jüdischen AufTas-
6o»»^ H»wel t eine Erk lä rung für die geschi lder ten 

. n " i 

Sch. L issabon, 16. Dezember. (LZ.-Drahtbe-
i lch t . ) Zw ischen London und W a s h i n g t o n 
herrscht w ieder e inmal regste Reisetät igkei t . 
2!war hängt die v o n den A n g l o - A m e r i k a n e r n 
so sohnsücht ig gewünschte Dre ierzusammen
kun f t zwischen Roosevelt , Church i l l und Sta
l i n Immer noch i n der Lnf t ; dafür w i r d H a r r y 
Hopk ins in den nächsten Tagen als Ver
t rauensmann des Präsidenten Roosevel t i n 
London erscheinen und dor t „nach dem Rech
ten sehen". A ls Hauptzweck der Reise Hop
k ins werden die Zustände in den besetzten 
Ländern Europas bezeichnet. Gle ichzei t ig be-

Rutsches Blut bewährt sich / Ein Empfang in Posen 
"fijfl j | ^ , e n ' 1 6 ' D e z > 'Drahtber ich t unseres Posa-

( i«m8ch . -yertreters| . Gaule i te i und Reichs-
ruöi'V'Kn e r A r , h u r G r e i s e r empf ing im Deut-

nrad* . f t L S c h l ° ß zu Posen eine Anzah l von Ange -
"TV ft * d e r A l ) t e i l u n q 3 d e r Deutschen Vo l ks -
..,!•••". l' fei denen er i n Ane rkennung ihres pf l lcht-
iRS ' " "A rVh 1 E ' n s a ' z e s u n d ihrer deutschen Ha l tung 
" lui11 PrtL'cunde u b e r

 C * e n E r w e r b der unbeschränk-
l*1 P k u t s c r i e n Staatsangehör igkei t aushändigte. 

M ' e n sich so bewähr t , daß der Gaule i ter 
Jos des Reichskomraissars für die Festi-

30 
den' •„. 
•30 «Jk, 
l.?Vr js ̂  jJJ Deutschen Vo lks tums uhd Relchsmini -

_i,t*fj L .des Innern , He in r i ch H immler , auf die 
' < i ' c h k e i t des Wider ru fs , d ie für die Ange -

oum1 

24. 

J , e u der Ab te i l ung 3 auf die Dauer von 
iL 'Jahren vorgesehen ist, verz ichten und sie 

^ s e » ' ' ' « ^ , je tz t als v o l l g ü l t i g e deutsche 
rger aufnehmen konnte 

Gaule i ter r ichtete an die erschienenen 
iei 'ttjp r u n d Frauen, die eine Auswah l der im 

'l »?. Gaugeblet m i t W i r k u n g v o m 9. N o v e m -
" dieser Urkunde ausgezeichneten A n -
' ̂ "isV'/J Nli 8 e n ' d e r A b t e | l u n 8 3 der Vo lks l i s te dar-

tffjl i> 6 r , r eine herz l ich gehal tene Ansprache, i n 
» f l

f darauf h inwies, daß dieser Tag sowoh l he. 

15 > i 

" " " ^ ' t i e ' n z e l n e n w ie für den Gau von beson-
"edeutung sei. Diese Angehör igen der 

e-e» cr-

llst' 

ü n g 3 haben sich durch ih ren Einsatz, 
, 'hre Leis tung, ihre Arbe i t nnd ihre H i n -

' * r l » « n d i e A u I ß a b e des Deutschtums w ü r d i g 
v, °i vo l l gü l t i ge deutsche ReichEbürger 

* r den. Eine von ihnen hat als Arbe i t s -
. durch vorb i ld l ich-unerschrockenes und 

j™1 Verha l ten einen abgesprungenen iTer-
1,1er entwaf fnet und der Festnahrae zuge-

«ndere haben sich als Soldaten an der 
Währt und Auszeichnungen e rworben 

oder als Pol izeibeamte ihre Pf j icht Im Banden-
kampf er fü l l t . A l l e haben unter Beweis ge
stel l t , daß sie für ih r Deutschtum einstehen, 
r ü r uns im Gau ist, so fuhr der Gaule i ter for t , 
üieser denkwürd ige A k t zugleich der Beweis, 
daß w i r mi t unserer Vo lks tumspo l i t i k auf dem 
l ich t igen ' Wege sind, indem w i r d ie jen igen, 
die deutschen Blutes s ind, zu uns hinz iehen 
und i n die große Fami l ie a l le r Deutschen auf
nehmen. Der Verz ich t auf den W i d e r r u f ist 
ein Ansporn für al le Angehör igen der Ab te i 
lung 3, die durch Bewährung und Hul tu r ig sich 

. die g le iche ' Anerkennung verd ienen können. 
Der Gaulei ter sprach den Männern und Frauen 
seinen Dank und seine Anerkennung aus und 
überreichte jedem einzelnen mit herzlichen 
Glückwünschen * die Urkunde, die die Ver 
le ihung des ^unbeschränkten Staatsbürgerrerhts 
an den Betref fenden selbst und al le Fami l ien
angehör igen enthäl t . / 

N e u e r Gaule i ter für Kurhessen 
Ber l in , 15. Dezember. Der Führer ernannte 

den m i t der Führung des Gaues Kurhessen be
auf t ragten Ste l lver t re tenden Gaule i ter Ka r l 
Ger land zum Gaulei ter de« Gaues Kurhessen 

' der NSDAP. 

Die Schäden durch V 2 
Genf, 15. De7ember. D ie durch V 2 in Lon

don anger ichteten Schäden, meldet „Manche
ster Guard ian" , s ind so groß, daß al le Londo
ner Bauarbeiter, die außerhalb beschäft igt 
s ind, nach London zurückbeorder t wurden. 
V i e l e Londoner we rden zu We ihnach ten k e i n 
Dach über dem Kop f haben, 

g ib t sich der br i t ische Staatsminister Law nach 
Wash ing ton , um dor t m i t Staatssekretär Stet t i -
n ius Besprechungen abzuhal ten. Staatsminister 
Law g i l t als Ver t re ter von M a c M i l l a n , der 
seine Reise nach Wash ing ton aufgeben mußte, 
w e i l er in A then im Augenb l i ck dr ing l icher 
benöt ig t w i r d . 1-aws Aufgabe besteht nach 
e inem Reuterber icht vor a l lem in der H i l f e l e i 
stung für die besetzten Gebiete Europas, vo r 
a l lem für Gr iechenland, Südi ta l ien und Bel
g ien ; im M i t t e l p u n k t der Besprechungen w i r d 
die Transpor t f rage stehen. ; 

I m M i t t e l p u n k t einer Aussprache i m Ober
haus stand die H i l f sak t i on der UNRRA. Diese 
un te r maßgebendem amer ikanischen Einf luß 
stehende Hi l fsorgan isat ion wurde von ein igen 
Lords auf das schärfste k r i t i s ie r t : m a n ' w a r f 
ih r vö l l i ge Unfäh igke i t und Schwer fä l l igke i t 
vor . A l s Regierungssprecher hatte der b r i t i 
sche Blockademinister , Lord Seiborne, die un
dankbare Aufgabe, die UNRRA so gut es eben 
g ing zu ver te id igen. Seiborne gab offen zu, 
daß sich die Lebensmit te lversorgung der be
setzten Gebiete Europas seit dem Abzug der 
deutschen Truppen entschieden verschlechter t 
habei we i te Tei le des europäischen Kont inents 
müßten hungern. Es handele sich n icht in er
ster L in ie um eine Verknappung der Lebens
mi t te l in der We l t , sondern um das Transpor t 
problem. Min is te r Law w i l l in Wash ing ton 
darauf h inweisen, daß die Amer i kane r ^unbe -
d ingt mehr Tonnage, zur Ver fügung stel len 
müßten, wenn eine Hungerkatast rophe im be
setzten Europa vermieden werden sol l . 

Der Ziegelstein als A n d e n k e n 
Ber l iu , 15. Dezember. Einer Washingtoner 

Me ldung zufolge w i r d der br i t ische Botschaf
ter in Wash ing ton , Lo rd Ha l i fax , dieser Tage 
der Univers i tä t Pr incetown einen Stein aus dem 
bombardier ten Londoner Unterhaus übergeben 
als Geschenk der br i t ischen Regierung und als 
Dank für die H i l f e der Amer i kaner bei der 
Organis ierung von Wochenendlehrgängen für 
engl ische Soldaten. 

Die Yankees sind zwar als w i lde Andenken-
sammler berücht ig t , aber ob sie über diesen 
Ziegelste in, w i e sie in den Straßen Londons 
zu hundert tausenden heruml iegen; sehr begei
stert sein werden, erscheint doch zwei fe lhaf t , 
um so mehr, als die amer ikanischen Soldaten 
in I ta l ien und Frankre ich ganz andere Anden
ken, näml ich kostbare Gemälde und goldene 
und si lberne Kunstschätze „gesammel t " haben. 

Ber l in, 16. Dezember. (Draht l ich von unserer 
Ber l iner Schriftlei,tung.) A n der Wesl f ront ist 
eine neue Steigerung der fe indl ichen Anst ren
gungen zu verzeichnen. Einem mehrstündigen 
Ab f lauen im Raum Aachen ist west l ich und 
südwest l ich Düren ein neuer Großangri f f der 
Amer ikaner qefolgt. I m Saarraum haben die 
Kämpfe n ich t6 an Hef t igke i t ver lo ren ; in I ta
l ien s ind südwest l ich Faenza br i t isch-kana
dische Truppen zu einem neuen Großangri f f 
angetreten, dem wochenlange Vorbere i tungen 
vorangegangen 6 i n d . In Ungarn gehen die 
Kample an den bisher igen Brennpunkten im 
ganzen gesehen ohne Ab6Chwächung wei ter , 
und ein sowjet ischer Angr i f f an der Bahnl in ie 
Deb ica—Tarnow weist auf die Mög l i chke i t 
eines Ubergrei fens der Kämpfe auf einen 
neuen Raum der Ost f ront h in . Und doch än
dert auch diese Steigerung der fe indl ichen A n 
strengungen das mi l i tä r ische Gesamtbi ld 
durchaus n icht ; woh l aber trägt ein bemer
kenswertes deutsches Zugrei fen im Oberelsaß, 
das einige ör t l iche Erfolge buchen konnte, 
bemerkenswerte Züge in dieses Bi ld . 

Der neue Großangri f f der Amer ikaner an 
der Roer Ist unverkennbar gegen die Stadt 
Düren ger ichtet . D ie Amer ikaner glauben an
scheinend, sich nahe genug von verschiede
nen Seiten an Düren herange6choben zu haben, 
um nun den Versuch einer Eroberung der Stadt 
machen zu können. Düren ist im Laufe der letz
ten W o c h e n a l lmähl ich zu einem Brückenkopf 
Innerhalb de6 deutschen Frontver laufs gewor
den. Dieser Brückenkopf ist den Amer i kane rn 
bei jedem ihrer Pläne im Raum Aachen—Kö ln 6ehr i m Wege. W i e sehr er ihnen im Wege ist, 
beweisen sie durch die starken Infanter ie- und 
Panzerkräfte, die 6 i e zu dem( neuen Groß
annr i f f eingesetzt haben. Die deutschen Ver 
teidiger stehen ihnen gegenüber in schweren 
A b w e h r k ä m p f e n ; aber die Effo lge der A m e r i 
kaner zählen bisher nur nach Mete rn , jedes 
t iefere Eindr ingen wu rde ihnen verwehr t . Da 
der Versuch, dem Bericht oes Oberkommandos 
zufolge, auf einen Durchbruch angelegt war , 
Ist eine neue Bewährung der deutschen Ab 
w e h r festzustel len. ' 

Bei Saarlautern machen die Amer i kaner 
we i te rh in al le Anst rengungen, in das vordere 
Bunker fe ld des Westwa l les e inzudr ingen. . Je 
mehr sie sich aber auch nur an die An lagen 
des Wes twa l les heranschieben, u m so wuch 
t iger t ref fe. i sie deutsche Gegenschlage. Jeder 
Schr i t t , den sie i n , d i e t iefe Zone der deutschen 
Ver te id igung machen, setzt die empf ind l iche 
F lanke Ihrer Angr i f f ske i le dem Kreuzfeuer der 
deutschen Bunker " und schre l l zupackenden 
deutschen Gegenangri f fen aus. Das ist eine 
En tw ick lung , die sich auch berei ts we i te r öst
l i ch zeigt, wo der Kampf um das Saarland und 
u m die alte deutsche Reichrgrenze im Süden 
der Bayr ischen Pfalz sich nun In die franzö
sische Magtnot -L in ie hineingefressen hat. H ie r 
muß die 7. amer ikanische Armee schweren 
Blutzol l zahlen. Ihre Einhei ten kämpfen Im 
Raum von Bitsch zwischen den nörd l ichen V o -
gesen und den Hagenauer Forst und ebenso i n 
der Rheinebene nörd l i ch von Seltz nach w i e 
vor zehn bis fünfzehn K i lometer im V o r f e l d 
des deutschen Wes twa l les und haben die stärk
sten Riegel ^unserer A b w e h r bisher noch n icht 
erre icht . Led ig l i ch an der Blleß steht der 
Feind gegenwär t ig schon t iefer in unserem 
Vo r fe l d . Die Mag ino t -L in ie , deren Befest i
gungswerke an der Saarpfalz l in ie na tü r l i ch 
nach Norden und Nordosten ger ichtet waren, 
ist behelfsmäßig als Vo r fe ld raum des W e s t w a l 
les mi t e inem neuen Gesicht nach Westen aus
gebaut w o r d e n ; um diese An lagen wurde i n 
der letzten Zei t vo r a l lem gekämpft , auch wenn 
von Bunkerkämpfen die Rede war . Uah in te r 
erst beginnt der W e s t w a l l , der schon bei sei
ner Erbauung ein starkes Bo l lwerk darstel l te, 
dessen Vers tä rkung und Ausrüstung i n den 
letzten Monaten mi t al len M i t t e l n bet r ieben 
worden i s t a / k 

Die Sowjets machen im ungarischen Raum 
ähnl iche Erfahrungen w ie die Ang lo -Amer i ka -
ner im Westen. Im Stel lunqsbogen um Buda
pest, der a l lmäh l i ch den Charakter eines 
Brückenkopfes angenommen hat, ist die deut
sche A b w e h r ol fenbar so er fo lgre ich, daß, die 
Angr i f fe sich dort verminder t haben. Der 
Schwerpunkt l iegt jetzt mehr im Raum des 
Eipel-Flusses, w o die Sowjets die deutschen 
Abwehrs te l l ungen bei Szeczeny zn durchstoßen 
versuchten. D ie Zur i i ckweisunq dieses Vor 
stoßes durch die deutsche Ver te id igung ist um 
so bedeutsamer, als es scheint, daß die sowje
tische Führunq die Möglichkeit einer Gle ich
schal tung der bisher igen Unternehmungen süd
l ich der Beskiden mi t solchen nörd l i ch dieses 
Gebirgszuges abzutasten beginnt. Die sowje
t ischen Angr i f fe an der Bahnstrecke Deb ica— 
Tarnow (an der L in ie Lemberg—Krakau) lassen 
derart ige Pläne der sowjet ischen Kr ieg führung 
vermuten. Sie gingen al lerd ings bisher n ich t 
über Batai l lonsstärke hinaus; es b le ib t dahe,r 
abzuwarten, ob es sich hier w i r k l i c h um den 
Vor füh le r für einen neuen sowjet ischen Groß
angrif f handelt oder ob dem Vorgang ke ine 
überör t l iche Bedeutung beizumessen ist. 

Ä h n l i c h er laubt in Mi t te l i t a l i en der neue 
engl isch-kanadische Großangri f f südwest l ich 



Der böse Onkel Franklin 

T e x t und Ze ichnung: Bulk le /Dehnon-Dlenst 

„Nein, nein. Bubi — den Ball wi l l jetzt 
Ich — du hast lange genug damit gespielt!" 

Faenza noch ke in best immtes U r te i l Aber seine 
Z ie l r i ch tung . Erst d ie nächsten Tage werden 
dor t zeigen, ob d ie Engländer und Kanadier 
je tz t w i r k l i c h zu dem Großangr i f f angetreten 
s ind, für den sie wochen lang starke Krä f te zu
sammengezogen haben, oder ob der Großan
gr i f f auch diesmal w ieder nach e in igen Tagen 
durch einen neuen Schwerpunk t abgelöst w i r d . 

Japanische Erfolge zur Luft 
T o k i o , 15. Dezember. Das ka iser l i ch - japan i 

sche Hauptquar t ie r gab bekann t : A m 11. und 
13. Dezember gr i f f eine Kamikaze-Einhei t e inen 
fe ind l i chen Gele i tzug in der Surigao-Struße 
und in der Mindanao-See an u n d versenkte 
durch Selbstaufopferung einen Zerstörer. Z w e i 
fe ind l i che Kreuzer w u r d e n schwer beschädigt. 

Die japanischen Bodent ruppen i m 'No rden 
Leytes, d ie durch Landet ruppen ve rs tä rk t w u r 
den, un te rnahmen energische Gegenakt ionen 
gegen d ie 24. und 32. USA. -D iv is lon , d ie i m 
N o r d e n v o n Ley te , bei Managasmas nach Sü
den vors tößt und sogar h in ter den japanischen 
F ron t l i n ien auftauchte. I n Gegenakt ionen wu rde 
der Fe ind er fo lg re ich abgesch lagen . v 

Sowjetspionage i n Stockholm 
Stockho lm, 15. Dezember. D ie schwedischen 

Abendb lä t te r v o m Donnerstag me lden auf der 
ersten Seite m i t großen Schlagzel len d ie Au f 
deckung einer großen sowjet ischen Spionage-
zentra le i n Schweden. Verha f te t w u r d e n bis 
Jetzt der f rühere russische Kap i tän Stachew-
sk i , der schwedische Steuermann Bouk, sowie 
e in anderer Schwede, dessen N a m e n ich t ge
nann t w i r d . D ie Spionage war gegen Schwe
den ger ichte t und umfaßt den Ve r ra t schwedi 
scher Mi l i tä rgehe imn isse sowie Schi f fahrts-
spionage. Große, Geldsummen w u r d e n an die 
Bete i l ig ten ausgezahlt. 

Ein Engländer Uber Paris 
r. Genf, 15. Dezember. I n Paris werden die 

Zustände immer schl immer, schreibt „ D a i l y 
Expreß". M a n weiß sofort, daß man in F rank 
re ich ist, wenn man dort m i t dem Flugzeug 
landet, denn n ichts ist In Ordnung . M a n muß 
auf dem F lug fe ld stundenlang war ten bis das 
Zubrlngerautcr kommt , und das hat dann u n 
we ige r l i ch auf der Fahrt in die Stadt eine 
Panne. Der schwarze M a r k t b lüh t , we i l man 
von den ra t ion ier ten Lebensmit te ln e infach 
n i ch t am Leben b le iben kann und w e l l " es 
außerdem n i ch t -e inma l al l die W a r e n gibt , die 
dem Verbraucher nach der Lebensmi t te lkar te 
zustehen. Wohnungen sind in Paris n ich t zu 
haben, Jedenfalls n icht für Geld , denn das f ran 
zösische Geld w i r d immer wer t loser und die 
In f la t ion steigt andauernd. Der of f iz ie l le Kurs 
Ist 200 Franken je Pfund, aber i n W i r k l i c h k e i t 
w i r d das Pfund schon jetzt m i t etwa 500 Fran
ken bezahlt. 

„Par is i6t heute die Haupts tadt der Tuber
ku lose" , e rk lä r t die in Bordeaux erscheinende 
Ze i tung „France L i b r e " zu dem verhängn isvo l 
len Anste igen der Tuberku loseerk rankungen 
v o n 69 auf 104 Prozent. D ie Zahl der Syphi l is -
k ranken habe s ich verdre i facht . W e n n die 
schlechte Nahrunqsmi t te l lage und die Koh len 
knapphe i t anh ie l ten, müsse man mi t einer emst -

.haf ten Gefährdung der Vo lksgesundhe i t i n ganz 
Frankre ich rechnen. 

Luhlin m Moskau / Neuer Schachzug Stalins in der Polenfrage 
K l . S tockho lm, 16. Dezember. (LZ. -Drahi -

bei icht . ) W i e aus Moskau gemeldet w i r d , ist 
e in neuer Schachzug Stalins In dcr^Polenfrage 
zu erwar ten . Die M i tg l i eder des poln ischen 
Lub l iner Komitees sind M i t t e der Woche er
neut in Moskau eingetrof fen Sie haben eine 
Reihe von Denkschr i f ten und Entschl ießungen 
mi tgebracht , die „ spon tan " in ein igen geste l l 
ten Versammlungen gefdßt worden sind. In 
al len diesen Entschl ießungen w i r d die Umb i l 
dung des Lub l iner Komitees in eine prov iso
r ische poln ische Regierung ver langt . Einige 
Plätze in der neuen Regierung sol len den M i t 
g l iedern des Opposi t ionsf lüge ls Im Londoner 
Emigrantenkab inet t vorbehal ten b le iben: in 
erster L in ie denkt man an den f rüheren Emi 
grantenchef, M i k o l a j c z y k . Eine der ersten 
Hand lungen dieser prov isor ischen po ln ischen 
„Reg ie rung" sol l bezeichnenderweise im A b 
schluß eines Bündnisver t rages mi t d«;r Sowjet 
un ion bestehen. 

Stal in hat sich mi t der endgü l t igen Ent
scheidung In der Polenfrage Muße gelassen, 
nunmehr aber scheint Ihm der rechte Ze l tpunk t 
gekommen zu sein. Die Br i ten, die bisher die 
Londoner poln ische Emlgrantcnreg lerung nicht 
v ö l l i g fa l len ' gelassen haben, sind durch das 
gr iechische Abenteuer so stark In Anspruch 
genommen, daß von ihnen Einsprüche kaum zu 
e iwar ten sind. Der Nachfo lger M iko la j czyks , 
A rc i szcwsk i , der am 29. November sein K a b i 
nett b i ldete, ist bisher weder von Church i l l 
noch von Eden empfangen wo rden : die b r i t i 
sche Regierung kann sich also jederzei t dar
auf berufen, daß A r c i s z e w s k l , von ihr n icht 
anerkannt wurde. 

Arc iszewsk l hat Inzwischen seine Tä t i gke i t 
v o m außenpol i t ischen mehr und mehr auf das 
sozia lpol i t ische Gebiet ver lager t . Er hat das 
Mani fes t der ersten poln ischen Regierung, d i e ' 

Im Jahre 1918 zustandekam, ausgegraben, und 
vers ichert , daß dieses Mani fest in Zukun f t als 
Richtschnur für die Handlungsweise der Lon 
doner Polen dienen würde. In dem Mani fest 
war den polnischen Bauern u. a, eine B o d e n 
r e f o r m versprochen worden, während die 
A ibe l t e r mi t sozialen Reformen zuf r iedenge
stel l t werden sol l ten. M i t der Ausgrabung des 
Manifestes der ersten polnischen Regierung, 
die von dem Sozia ldemokraten Moraczewsk i 
gebi ldet worden war, wo l len die Londoner Po
len die in Moskau als Erzreakt ionäre bezeich
net werden, augenschein l ich ihre For tschr i t t 
l i chke i t unter Beweis stel len. Arc iszewsk l Ist 
es aber n icht gelungen, mi t seinem wieder 
ausgegrabenen Man i fes t i rgendwelchen Ein
druck >in Lub l in oder M o s k a u . z u erzielen. 

Eine pomphafte Ansprache 
Sch. Lissabon, 16. Dezember. (LZ.-Drahtber.) 

A m Vorabend der für Frei tag angesetzten Er-
k l ä i u n g Edens zur poln ischen Frage, von der 
noch n icht feststeht, ob sie w i r k l i c h abgege
ben w i r d , h ie l t der neue sogenannte polnische 

Min is terpräs ident Arc iszewsk l eine S r U ^ 
seines „ M i n i s t e r i u m s " ab und eröffnete sie • 
einer pomphaf ten Ansprache. Arc iszewsk l * 
beugte sich nach a l len Seiten und sprach sej° 
den k le inen neut ra len Staaten w ie Schv / 6 * 1 ' 
Por tugal und der Schweiz seinen „ t iofgefunl»" 
Dank " für Ihre „Sympa th ie " aus, Er um»' 
s t r ich dann v o r a l lem die „herz l i chen Ban« _ 
die seine Regierung m i t den Amer ikanern 
b inden i er suchte es auch als ein persönlich 
Verd ienst h inzuste l len, daß der polnische E«j 
grantenausschuß der erste war, der in freun0 

schaft l iche Beziehungen zu de Gaul le t ra t vYH 
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betr i f f t , so zeigte sich Arc iszewskl 
zurückha l tender und erk lär te , das 

Englische Betrachtungen zur Lage an der Westfroi 

Moskau 
deutend 
seines Kabinet ts sei, „e ine w i r k l i che Zu i * 
menarbe i t m i t der Sowje tun ion zu erreich« 9 

A l l e diese schönen W o r t e werden Arcisz '* 
skl aber n icht das geringste nützen; denn 
Moskau hat man längst endgül t ige Besch! 
gefaßt und denkt gar n icht daran, m i t der P°, 
nischen Emigrantenreg ierung in London •'" 
te rh in auf g le ichberecht ig tem Boden zu 
handeln. 

flilt 

r. Genf, 15. Dezember. O b w o h l an d e r W e s t -
f i on t gegenwär t ig schwerste Kämpfe ausgetra
gen werden , die zu den härtesten des ganzen 
Kr ieges gehören, s ind keine Anzeidhen vo r -
honden, daß dor deutsche Widers tand auch 
nur im ger ingsten nachläßt, . schreibt C y r i l l 
Fal ls i n der „ ü l u s t r a t e d London N e w s " . I m 
Gegente i l , es stel l t sich immer mehr heraus, 
w i e er fo lgre ich die Deutschen in der Rcorga-
n is ta t lon und Neuschaf fung ihrer St re i tk rä f te 
gewesen sind. Die Erwar tungen, so heißt es 
wei ter , daß die A l l i i e r t en ihnen durch Bom
benoffensiven die Mate r ia lan fe r t igung oder 

den Nachschub zu den Fronten erschwer 
können , haben sich ebenfal ls n icht er fü l l t i •* 
sächl ich Ist die deutsche Wehrmacht , die 
beugsam al len Offensiven standgehalten 
mi t dem erstklassigsten Kr iegsmater ia l aUÄ 
rüstet. V o r al lem besitzt sie d ia „zwe i ! * ! 
besten Pasjzer der W e l t ' ; auch darf man 
nach w ie vor „äußerst hohen Standard" B< 
Panzer- und Panzergrenadier-Div is ionen 
unerwähnt lassen. 

Die Kämpfe im Westen haben sich, 
schließt dieser bekannte engl ische Mil i tars8j jHj n j v 

verständige, zu Abnützungsschlachten von Ws». • . . 
chem Ausmaß en tw icke l t , w ie man das «? 

Erfolgreiche deutsche Angriffe im Obereisaß m e ? Ä ^ ^ 
.us dem FührerhauDtauartler. 15. Dezember. U a n a d i i i r h i . n V n r h H n H » « l i t t « h » i ri.n. v . r n . h . die Frage der Menschenroserven störend 5, hT(t,°u Aus dem FUhrerhauptquartler, 15. Dezember. 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be
kannt: 

A n der Roer westlich und südwestlich Dü
ren stehen unsere Verbände in schwerer Ab
wehr gegen starke Infanterie- und Panzerkräfte 
der 1. amerikanischen Armee, die seit gestern 
mittag erneut aul breiter Front angreift. Die 
heftigen Kämpfe zogen sich bis In die Nacht
stunden hin und lebten am heutigen Morgen 
von neuem auf. An den Ostründern des Hoch
waldes südlich Düren gewannen die Angreifer, 
soweit sie nicht durch sofortige Gegenangriffe 
auf Ihre Ausgangsstellungen zurückgeworfen 
wurden, nur einen schmalen Streiten des ver
schlammten Trichtergeländes. Im Gebiet süd
östlich Rötgen wird um einige in unserer Front 
liegende Dörfer gekämpft. 

A n der Saar, vor allem bei Dillingen und 
Saarlautern, verwehrten unsere Truppen durch 
zusammengefaßtes Feuer und wiederholte Ge
genstöße dem Feind auch gestern ein tieferes 
Eindringen in unser Bunkurfeld. Im Kampfge
biet zwischen Saargemünd und Bltsch zerschlu
gen Panzertruppen des Heeres und der W a l -
ten-ff zahlreiche feindliche Angriffe und lüg
ten dabei den Amerikanern hohe Verluste zu. 
Nördlich des Hagenauer Forstes konnte der 
Gegner unsere Sicherungen etwas nach Norden 
zurückdrängen. 

Im Oberelsaß setzten unsere Verbände in 
mehreren Abschnitten ihre erfolgreichen An
griffe fort. SUdlich Rappertsweiler wurde der 
Feind von einer beherrschenden Höhe gewor
fen, die in den Hocb-Vogesen gelegene Burg 
H o h e n e c k wieder erobert. Bei beiden A n . 
gril len waren die Verluste des Gegners hoch; 
Insgesamt blieben Uber 300 Gefangene, darunter 
ein Oberst, In unserer Hand. 1 

Das Störungsieuer aul London und Antwer
pen dauert an. 

In Mittelttal len wurden feindliche Vorstöße 
in den Bergen östlich der llgurlschen KUste 
abgewiesen. Starke Angriffe britischer Ver
bände südwestlich Imola schcllerton -in unse
rem Feuer. Ein Bataillon der, 6. englischen Pan
zerdivision, das nach schweren Kämpfen In 
unsere Stellung hatte eindringen können, 
wurde Im Gegenangrlll vernichtet. SUdwesUlch 
Faenza sind die Briten nach stärkster Feuer
vorbereitung f u m Großangrlfi angetreten. I n 
den noch andauernden schweren Kämpten 
konnten sie bisher nur geringfügig vordringen. 
Die nach Zuführung von irischen Kräften am 
Navlgllo-Abschnitt zum Angri l l angesetzten 

kanadischen Verbände erlitten bei dem vergeb
lichen Versuch, Ihre Brückenköpfe zu erwei
tern, wiederum hohe Verluste. 

In Nordost-Kroatien wurde das südliche 
Uier der Donau und Drau von Versprengten und 
Bandengruppen gesäubert. Neue stärkere A n 
griffe des Feindes südöstlich Vukovar blieben 
erfolglos. 

In Ungarn führten die Sowjets südlich und 
nordöstlich des Plattensees, sowie vor Buda
pest nur einzelne vergebliche Angrltfe. SUd
lich des Eipel-Flusses versuchen starke bol
schewistische Kräfte seit Tagen, unsere Ab
wehrfront bei Szeczeny zu durchstoßen. An 
dem zähen Widerstand unserer Truppen schei
terten alle Durchbruchsversuche in hauen 
Kämpfen. Auch nördlich Erlau blieben die A n -
grlffe, mit d e n e n der Gegner die GeblrgsauB-
günge von SUden her öffnen wollte, vergeblich. 
Im Raum zwischen Buklc-Gebirge und dem 
Hernad blieb der Feind im Feuer unserer Gre
nadiere und Gebirgsjäger nach geringen A n -
iangseriolgen liegen. Beiderseits der Straße 
Ungyar—Kaschau und an der Bahn Deblca— 
T a m b w - In Galizlen scheiterten sowjetische 
Vorstöße, 

Bei der Abwehr heftiger Luftangriffe auf 
den Hafen von Llbau schössen Luitverteidi
gungskräfte der Kriegsmarine füni sowjetische 
Bomber ab. 

Uber dem westlichen Reichsgebiet herrschte 
am gestrigen Tage beiderseits rege Jagdilie-
gertätlgkeit. Leichte nordamerikanische Bom
ber griffen Baarp iä lz isches Gebiet an. 

Telegrammwechse l F ü h r e r — T e n n o 
Berlin, 15. Dezember. Aus Anlaß der dritten 

Wiederkehr des Jahrestages des deutsch-Japa-
nisch-ilalienischcn Waffenbündnisses fand zwi
schen dem Führer, dem Tenno, dem Duce und 
dem kaiserlich-japanischen Ministerpräsiden
ten Kolso ein Telegrammaustausch statt. Zw i 
schen dem Reichsminister des Auswärtigen 
von Rlbbentrop, dem Duce, dem kaiserlich-
japanischen Außenminister Shlgemitsu und 
dem Untqrstaatssukretär Im italienischen 
Außenministerium, Mazzollnl , wurden G L E I C H 
falls Telegramme gewechselt. 

In diesen Kundgebungen oflenbart sich er
neut die unbeirrbare Siegeszuversicht der V ö l 
ker Deutschlands, Japans und Italiens und ihre 
fanatische Entschlossenhell, eine We l t der 
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merkba r i aber abgesehen davon, ist diese ^ k| n d 

der Kämpfe n icht nur wen ig vor te i lha f t für ^ j e | , n ' 
A l l i i e r t e n , sondern »man muß es sehr bedau«% 0

 6 C n ' 
daß sie Ihnen aufgezwungen wurden. v VV<* e n ; 
auch d ie A l l i i e r t e n heute noch immer * 
zahlenmäßige Ubergewich t an Menschen j ' . ^ u s 

Mate r i a l haben, so erscheint es doch *w« t?J , , ter i n 

mäßig, die verschiedenen Nachte l le au fzu« N Dr. 
len, die e in schnelles Kr iegsende unmöfj 1 1 : , Wtver 
machen: die Stärke des Westwa l l s , das grOJ'todtrat 
H indern is , der Rhein, die ungünst ige Jahf» ' '«dtstei 
zeit, Deutschlands mi l i tä r ische Erholung Jj P ' t ung 
Neuausrüs tung, sowie die große Über legen ' ' ^«nst a 
der deutschen Panzer. Man tue im aliiie"t 
Lager gut daran, sich In Geduld zu fassen'1 

I n zwanz ig Tagen 2400 Granaten 
r. Ber l in , 15. Dezember. A m Südf lügcl *L 

Aachener Front verschoß Ri t terkreuztrJJ l» 
Haup tmann Gaugl i tz , der trotz seines geB! 
chenen Beines und seinen erst kü rz l i ch ««ja 
tenen 17. V e r w u n d u n g sämtl iche Ang«*! 
selbst führ te , m i t seiner Sturmpanzerabtei l 1?! 
i n 2 0 , Kampf tagen über 24 000 Granaten, 
zerschlug dami t zahlre iche fe ind l iche ' n I *? l l 
r l e - und Panzerberet tste l lungen, h ie l t a n j j j 
fende Verbände des Gegners auf und b r a ^ l 
dadurch unseren hart kämpfenden Gren»™ 
ren füh lbare Ent lastung. 

Der Tacj m Kürze 
Zur gesicherten \Veltcrluhrung Ihres D l * 

haben einige Postsdiuckümler verlegt werden 
sen: In der Führung der Konten Ist hierdurch 
yeründerung eingetreten. 

' I n Rumänien wurden, wie man aus Buknrcilru 
det, besondere Gesetze erlassen, dürcli die dW«i 
denvcrordiiunpen der Regierung Antonescu <nt 

hoben werden. Dnnach werden also die Judctj 
neut öilcntlidie Amier bekleiden; das be»<*2 
'.tahuite Vermögen wird Ihnen ungekürzt zurflC"] 
geben. — Moskaus Fingerl 

Der Mord an dem trüberen englischen Bo t»^ 
rat (n Tscltungktng, Sir Eric Teldtman. der Jo 
aul seinem Grundstück In Norlolk ersdiosscfl JJ 
gelundcn wurde, ist geklärt: Die Tüter waren j j j 

rl)fnn/<trhn Rn'Hnlon • vi,- Dnllv Hernlri" bcr!" j | 

IJC" 

m 

rlkanlschc Soldaten; wie „Daily Herald" 
sind zwei noidamerIkanlsclie Soldaten als 
ermittelt und festgenommen worden. WL 

Die 87. Sitzungsperlode des japanischen 
tags beginnt am 24. Dezember und dauert bis I. 
M a n 1945. Jk 

Ordnung und Gerecht igke i t zu schaffen, In der v « ^ ^ r*«*i u « M ^ d w Z j u ^ ^ 
die Lebensrechte der Völker gegen plutokra- ^J^^utm, Dr . lUniw«. m«.««.«*. r* w « » ^ ' * 
tische Ausbeutung gesichert sind. Arari»«njxciimie s. 

L a n g e G a s s e 13 
i 9 Roman von Hans Gusti K e r n u i a y r 

„L ieber Her r Ko l lege, Sie würden an mei 
ner Stelle genau so handeln,. I ch werde es der 
Staatsanwaltschaft anheimste l len, d ie Ank lage 
zu et heben. Tatsache ist, und es ist best immt 
auch für Frau Berghofer e in M i lde rungsg rund , 
daß der Verstorbene e in Todgeweih ter war , 
daß Frau Borghofer s icher l ich In Unkenntn is 
der Dinge gehandelt hat. Frau Berghofer hat 
außerdem den Schwork ranken h i l f re i ch aufge
nommen — — So war es doch, n ich t wahr , 
Frau Berghofen?" 

M a r i a Theresia n i c k t s tumm. 
K a u m ist Dr. Kürb lch l for t , wendet sie sich 

zu M i c h a e l : „ I c h b i t te d ich , f rag n ich t lang, 
von m i r bekommst du ke ine A n t w o r t , die d ich 
befr iedigt . Sol l te Ich angeklagt werden , so 
überlasse meine Ver te id igung mir . I ch kannte 
den Verstorbenen n icht , ich habo Ihn in mei 
nem Lehen nie gesehen. M i t detn heut igen 
Tag ühergcbo ich Haus, Hof und Geschäft me i 
nem Sohn Josef. D ie F i rma sol l umgeändert 
werden in Josef Berghofer. Und b i t t ' schön, 
sei so gut und schau d ich in Radegund u m 
ein k le ines Häuser l für m ich um, »n der Son
nenseite sol l es stehen — — Und w e n n du 
wi l l s t , i ch war ' so wei t . I ch w i l l v o n der 
Lange Gasse 13 ausziehen." 

;.ff'-t .ji.» ': '• 
Frau Me lan ie von Boltessanl und Ihr Mann 

haben sich zu ih rem Sohn begeben. Der Ge
lahmte lehnt im Rof lstuhl , In seiner Hand häl t 

er das Abendb la t t der Grazer Tagespost. Sophie 
si tzt In Ihrem im Biedermeiers t i l e inger ichte
ten Zimmer. A m Fußboden ist eine hölzerne 
Gehschule aufgestel l t . Ein e in jähr iger Junge 
k le t t e r t dar in herum. Frau Me lan ie grüßt 
Sophie n icht , sie stürzt an ihr vorbe i ins Ne 
benzimmer, das Stud ie rz immer . ihres Sohnes. 
Sophie schüt te l t verständnis los den Kopf . 

Gu ido v o n Boltessani e r fähr t v o n seinen 
El tern , daß ein Skandal seine Kar r le re bedrohe. 
Er l iest auch die kurze Not i z , d ie, k le in ge
druck t , Im Abendb la t t steht. V o n e inem U n 
bekannten l$t dar in die Rede, der i n einer 
ka l ten Win te rnach t , s terbenskrank, i n der 
Lange Gasse 13 v o n Frau M . T. B. aufgenom
men worden sei. Dieser Unbekannte sei noch 
in der g le ichen Nach t verschieden. Keiner le i 
Ausweispap iere seien bei i hm gefunden wor
den. A u f Grund der Anze ige, die der Amts 
arzt bei der Staatsanwaltschaft erstat tet habe, 
werde eine Untersuchung wegen fahrlässiger 
Tö tung gegen Frau M . T. B. angeordnet. Es 
sei anzunehmen, daß Prau M. T. B. n ich t ge
wußt • habe, w ie nahe dem Tode der H i l f e 
suchende schon gewesen sei und daher ke inen 
A r z t zugezogen habe. Zweckd ien l i che Anga
ben über die Persönl ichkei t des To ten , der In 
der Au fbahrungsha l le am Steinfe ldf r iedhof 
Hegt, seien an die, Po l ize id i rek t ion zu r ich ten . 

Me lan ie von Boltessanl is t außer sich. „E in 
Skandal ! Aber ich hab' es j a vorausgesehen, 
Ich hab" es Ja gesagt — — — diese He i ra t 
konn te n icht gut r i sgehen. W e r ist diese Frau 
M a r i a Theresia, von w o kommt sie? Jetzt ha
ben w i r die Bescherung. Wegen M o r d w i r d 
die Schwiegermut ter meinen Sohnes angeklagt ! 

Du w i rs t deine Stel lung ve r l i e ren ! U n d wer 
is t schuld? N u r eine solche hergelaufene Per
son, die auf ihre al ten Tage noch auf A b e n 
teuer m i t Männern ausgeht. Ke in Mensch 
kann m i r ausreden, daß dieser unbekannte 
M a n n ke in Bekannter von ihr war ' Sicher 
einer v o n den Männern , üie sie kennengalernt 
hat , w ie sie von Graz fo r t w a r " — „ M a m a ! " 
I m Tür rahmen steht Sophie. Erschrocken wen
den sich die Köpfe der drei zur Türe. Gu ido 
ha t diesen Ton an seiner Frau noch nie ge
hör t . „ M a m a i " w iederho l t Sophie, „ d u sprichst 
v o n meiner Mut te r . I ch verb ie te dir , i n d ie
sem Ton we l te rzusprechen l " 

Frau Me lan ie lacht schr i l l auf: „Has t du 
gehört , Guido? Deine Frau verb ie te t deiner 
Mu t t e r das Sprechen. So we i t ist es gekom
m e n ! " U n d dann, m i t e iner W e n d u n g zu 
Sophie, die immer noch an d e r - T ü r e steht, 
sagt sie: „ D u hast den M u n d zu ha l ten , i ch 
rede w i e ich w i l l und so lange Ich w i l l . " 

Sophie schüt te l t den Kopf. „ N e i n . Uber 
meine M u t t e r kannst du nur dann reden, wenn 
du die W a h r h e i t spr ichst . " 

„ W a s w i l l s t du? W i l l s t du der Mu t te r dei 
nes Mannes die W o h f r ng verb ie ten?" 

Sophie d rück t die K l inke nieder und öf fnet 
die Tü r we i t , „Du br ingst mich" auf eine gute 
Idee, Mama. Jawoh l , Ich verb ie te d i r , daß du 
i n meiner W o h n u n g über meine Mu t t e r 
schlecht sprichst. Du und ihr al le habt woh l 
vergessen, daß alles was hier steht, von mei 
ner Mu t te r stammt, daß Ihr im Jahr v ie r M o 
nate nach Pvsttan fahrt m i t dem Oelde meiner 
Mut te r . Daß ihr seit rrieiner Hochzei t m i t 
Guido endl ich genug zu essen habt durch 

meine Mutter. Ihr alle habt meiner 
mir zu danken. Zwei volle Jahre lanfj , /rQ\' , 
ihr euch von meiner Mutter unterst0 I 
lassen." J V 

Endlich mischt sich Guido von B o l t j W » 1 

e in : „Ruhe, i ch b i t te d ich , Sophie, behe -" 
d ich , spr ich ke in W o r t mehr . " 

Sophie kommt Schr i t t für Schr i t t n 
den T isch. V o r i h rem M a n n b le ib t sie i J1 

„ I c h w i l l sprechen, Wenn du schon sch*' t 
w e n n du zuhörst, daß man meine M u " 
den Schmutz zieht. lehr schwelge n ich t ! " 

Me lan ie hä l t die Hände abwehren«.^ ' 
s ich. „Jetz t feh l t nur noch, daß du mich. ' « «ürj , ^ 
Schwiegermut ter , schlä'gst." Sie ^rend« 1 r W t .TJ? 
zu Guido. „ U n d du läßt deine Mut te r ' j f l f c^ " c l 

alles für d ich geopfer t hat, beleidiget 1 ' | W [J 0 
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einer solchen Person be le id igen?" t i ^ T 1 ' dnn 
Kaum eine Handbre i t ent fernt -von M e ' « W r j " a u 

steht Sophie. „Diese Person hat Ihrera Ä ^ » c 
zwe i K i nde r geschenkt . " , U n d zu Ihrem I V T f o , j 
„Gu ido , w i l l s t du n ich t deine Frau in * 3t,z "=r 

nehmen?" . W „ p 5 " 1 

Guido Ist e in k luger Ma,nn. Aber »»,. " 
•kein He ld . Seine M u t t e r hat immer &1° W S o n 

v o r ihm gestanden, schon von f r ü b f S ' V W ' Q ' 
gend an. Sein Vater , durch d ie K r " V X "«s , 
stark gehindert , hat seiner Frau j ede ' fJ,T.Va| 
gelassen. Guido w i l l den Streit schlich«*' ' ' | \ e 

Si tuat ion Ist für ihn alles eher als angen«" / I 
v ie rundzwanz ig Stunden weiß ganz AJJH^pler 
M . T. B. ist. Seine Ste l lung und 
t r i t t zwischen Mu t i e r und Prau * " «1 3 1 
ruh ige d ich, Sophie" , versucht e f

 e r t«#^ I S ' 
schwich t igen, „Mama hat es n icht s° g

( 0 h T • V ' o t . l 
Mama hat nur — " (Fortsetzung 
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JOB i n i U i n w n n s t m t a Späte Solöaten / Sdiichfalegemetafdiaft auf Stube 50 
»Leitfaden für den VolkssturmfOhrer" 
1 Der Reichsführer ft hat e in Merkb la t t ein I 

a r b e i t e n lassen, das in diesen Tagen seine 
" f U c k l e g n n g e r fähr t : der „Le i t faden im den 
y 01k««turmf i ih rer " . Dieses Merkb la t t umfaßt 
WM für die Vo lkss fu rm-Ausb i ldung Wesen t-
KgO und vere in ig t i n s ich die Erfahrungen 
« ler Generat ionen deutschen Solda'entums. 

v °e r diesen Lei t faden hinaus werden nur noch 

sich, j j > 0 , 0 : (i -PK.•Kriegsberichter Wauer , T O - E P . , S.) 

von n e w e n I < l e Merkb lä t te r no twend ig sein, die 
\ ,e«jl ? n Vo lkss turm-Einhe i ten berei t« zugegangen. 

Im SO» d o d e r i n kurzer Zei t zugehen werden. 
Al l i ier" 1 J, D ! e b isher igen behelfemäßh/en A rmb inden 

i rpnd V'i V o l k f i « t u r m m ä n n e r werden durch eine an-
Hln ie JU J? r«farbiqe neue Binde abgelöst. Die A r m -
dicse 
bed'au^lt«, 1 , s c n o n a a Vo lkss tu rme inhc l ten ausgegeben 

fassen 

iaterJ 

Anf f 1 
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Mancher von den 15 neueingekle ideten 
Grenadieren, Jahrgang um 1900, die in Stube 
50 der Kaserne eines Oderstädtchens beisam
men hausen, hätte ee 6 i ch n icht t räumen 
lassen, daß er noch e inmal den grauen Rock 
anzöge. Aber es tat nun einmal Tatsache und 
so heißt e« s ich eben In die Lage h ine in f inden. 

D ie Häl f te unserer Stubengenossen sind 
Berl iner, die andern Warthegauer , unter die
sen Eingesessene, Umsiedler und Reichsdeut
sche. Der Obers tud iond i rek tor schreibt dem 
Bauern einen Brief nach Hause und der Bauer 
h i l f t dem Kameraden mi t einem Stück Butter 
au«, die er auch von daheim mi tgebracht hat. 
Sie al le b i lden ejne Schicksalsciemeinschnft, 
k lop fen ihre Gr i f ie , lö f fe ln ihren Eintopf, schla
fen in übereinandergebauten Betten, lassen flieh 
in ihrem Dr i l l i chanzug mi tun te r auch vom Unter
of f iz ier ein wen ig energisch ansprechen, denn 
das gehört nun e inmal zum rauhen, aber h e r z - ' 
l iehen Soldatentum. Städter w ie Bauern emp
f inden es als G lück , daß sie n ich t Immer im 
Kasemenhof zu exerz ieren brauchen, sondern 
daß v ie l ins Gelände h inausmarschinr t w i r d . Da 
tarnen 6 io e ich mi t Moos und St rauchwerk, 
schleichen an und nützen auf alle erdenk l iche 
We ise die Gegend i.ur Deckung aus. Und das 
Schießen macht erst recht Spaß, daa Ist doch 

ein männl iches Handwerk l Sie s ingen mi t 
fesler Stimmer Ein i l e l l e r und ein Batzen. Der 
Sprung über den Graben fä l l t manchem der 
alten Knaben etwas schwer, aber keiner w i l l 
zurückb le iben und 6 0 kommt auch der letzte 
mi t den ungelenken Knochen nach mehrmal i 
gem Ansatz darüber h inweg. Was 6 i e auch 
tun und tre iben, Immer s ind sie sich bewußt, 
daß es ke in Spiel g i l t , sondern härteste W i r k 
l ichke i t . Hät te man sie doch nicht e inberufen, 
wenn das Vate r land n icht auch Ihrer bedurf te. 
U n d der schneid ige Hauptmann, der im Ost
feldzug ein Auge eingebüßt hat, betont, daß 
es auf sie ankomme, auf jeden einzelnen von 
ihnen, und daß 6 ie , wenn auch n icht an Kraf t , 
«o doch an Erfahrung die Jungen über t rä fen. 

Und das wo l len sie «Ich n icht zwe ima l 
«agen lassen, «ondern red l ich Ihre Pf l icht tun, 
w ie es ihrer einer in die Verse gegossen hat : 

Iah bin Soldat. M E / I J Vatei war 
Soldat, mein Onkel auch. 
Treu will Ich dienen metnar Zelt, 
Wle'a deutnchenl Mannes Brauch. 

Der Krlea durchrast die weite Welt 
Mit seinem IPMliVEftatMfl, 

' Treu will Ich dienen bis tum Sita 
Wie meine Ahnen auch. 

Schütte Jose! Marx 

Man muß fleh Ja gar nicht erhalten! / Nützliche Winhe 

d u l d e n s ind bereits in der Fer t igung und zum 
Uli'«II sehr 

\ye4 °rden. 
nmer ° . 
chen "at A " » der S tad tverwa l tung . Der Relchsstatt-
h zW«2|f r i m K o l c n s < f a u War the land hat den Stadt-
l u f z u i j } ' Dr. K r a e g e l o h ver t re tungsweise zur 

e rwa l 

iHPadts, 
lung . " K ? " u n G a l * Dezernent führ t , hat berei ts seinen 

inmögl[E' < , Gtverwaltung Ll tzmnnnstodt abgeordnet. 
• ] ( l s g r f f a d t r a t Hr. Kraegeloh, Her u. a. Luftschutzamt, 
e Jah ty 'd ts teu 'e ramt , Liegenschaftsamt und Bauver-

r legenW'enst angetreten. 

« I l f i e r l i t , -

Die Erkä l tungskrankhe i t w i r d von den mei 
sten Menschen n icht recht ernst genommen. 
Und doch b i ldet sie häuf ig den An fang für an 
dere Schäden, die sich erst dadurch Im Körper 
e innisten. In v ie len Fäl len führ t die Erkä l tung 
zur Lungenentzündung. A b e r noch eine w e i 
tere Beeint rächt igung, die gerade heute er
höhte Bedeutung hat, b t ing t es m i t s ich, w e n n 
man seinen Körper n icht vo r Erkä l tung be
w a h r t : den Aus fa l l der Arbe l tsk ra f t . 

Daß fhan s ich auch im Zimmer erkä l ten 
kann* w i r d fast n iemals berücks icht ig t . Ge
rade überheizte Räume s ind of t die Veran las
sung für einen Schnupfen.^ Durch den Uber
gang v o n wa rmen i n wen ig "oder gar n ich t ge
heizte Räume t r i t t eine p lö tz l iche A b k ü h l u n g 
des Körpers e in. Es ^wird i n e inem solchen 
Fal l selten darauf geachtet, sich noch eino 
Jacke be im Verlatsfen des Z immers überzu
ziehen. In e inem küh len Raum ist man, w e n n 
man normal w a r m gekle idet ist, einer E rkä l 
tung v i e l won iger ausgesetzt. 

Die Fußböden sind auch in geheizten Z im
mern häuf ig ka l t . U m die Füße v o n innen zu 
erwärmen, ohne herumzulaufen, betre ibt man 
am besten Zehgymnas t i k : man zieht die Zehen 
fest zusammen und st reckt sie dann wieder 

f Z . - S p o c t mm T a g * / £ l M i m t U t f t m i » « u i a u n d f s l b e s i ä b u n n e n 
Li tzniannstädter Sportsonntag 
Großer WI IW. -Fuaba l l -Bc l i l ager ! 

r i l i g c l B X J n s e r e ak t iven Sport ler stellen sieh wieder 
reuztr»» j«iri ai mehr In den Dienst des Kr legs-Wlnterh l l fa -
CS qlßW h ? c s 1944/45. Diese Veranstaltungen waren nehnn iirh «r» l T > e r besondere sportl ich» Leckerbissen und so 

|J 1 es auch diesmal. D ie zur Ze l t stärkste Fußbal l -
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Nimm eine brennend« Kerze und 
führe sie an Türen und Fugen von 
Ofen und Herd entlang. W o die 
Flamme eingesogen wird, muß 
verschmiert werden. Mit Ofen
kitt bei eisernen, mit Lehm oder 
Schamottebrei bei anderen Feuer
stätten. Dann brennen sie besser, 
und du sparst viel Kohle. 

Said auf d e r Hut und tref f t Ihn g u t l 

el f von Litzmannstadt , die SOOP. , stellt sich einer-
Luf twaffcnauswohl . M i t dieser Mannschaft wer 
den d ie Ordnungshüter vor eine sehr schwere 
Aufgabe gestellt, die nicht leicht zu lösen sein 
w i r d . D i e Luf twaf fe stützt dich zum grüßten T e i l 
au f bewahr te Gauklassensplolcr aus den verschie
denen Berelchen Großdcutschlands und dür f te 
eine beachtl iche Spielstürke aufweisen. D ie L l tz -
mnnstädter Polizisten haben am letzten Sonntag 
eine recht starke Vorstel lung gegen Ihren Orts-
n...i> I ! Un ion «6 gegeben und bewiesen, daß sie 
zur Zel t gut In Form sind. D ie Hintermannschaf t 
der SOOP. w a r schon I m m e r deren stärkster 
Mannschaftstel l , Jetzt Ist aber auch noch eine 
schnelle, wendige und schuDkrfiftlge S turmre ihe 
zustande gekommen, die noch manchem Gegner 
schwer zu schaffen machen w i r d . D a m i t weiß man 
die Ver t re tung von Li tzmannstadt In den besten 
H ä n d e n . D ie SGOP. t r i t t Im großen und ganzen 
m i t der gleichen E l f w ie am letzten Sonntag an 
und laßt «Ich auf keine wei teren Exper imente e in. 
Es w i r d also e inen Fußba l lkampf zu sehen geben, 
der best immt al le Erwar tungen er fü l len w i r d und 
hoffentl ich auch den guten Publ lkumaerfo lg haben 
w i r d , den er, angesichts der guten Sache der er 
dient, verdient . Austragungsort dieses Fußba l l -
Großkampfes Ist w i e I m m e r In solchen Fä l len das 
Stndlon am Hnuptbahnhof. Beginn um 13.50 U h r . t ; . 
I m Anschluß bringen w i r die Aufste l lung der 
Mannschaft der Luf twaf fenauswahl : Schröder; 
Wanniger (Sparta Nürnberg) , K l tzka 'Beuthen 09); 
W i n t e r ( N S G . Peine) , Brandt , Werningshausen 
( L S V . Ber l in ) ; D i l l (1 . F C . Gellenhau.'en), M a r t l -
k a n , Nagy (Wien) , W u n d e r (RSG. Mnpe lbach) , 
Banke l (Wiener A G ) . 

Rundfunk v o m Sonnabend 
Relchsprograraro: 7.15—7.30 Soldaten »Innen. 7.30 bis 

7.45 Grundlagen der bildenden Kunst: Die Plastik. I B M 
bis- 18.30 Unsterbliches Wort deutscher Meister. Sprecher 
Paul Hartmann, Erich Ponto, Max hekard. 20.15—22.00 
„Achtung, aulgepaBtl" Unterhaltungssendung mit bekann
ten Solisten, einem Soldatenchor. Kapellen und Orchestern. 
— Dc'utscblandscnder: 17.15—18.00 Sinlonlsche Musik von 
Anton Laube, Weber und Smctana. 18.00—18.30 „Mit ver
gnügten Sinnen". Von Mädchen und ihrpm Lieben. Lieder 
und Instrumentalmusik. 

In «er Sendereihe „Der Kleingärtner hilft mit" spricht 
am morgigen Sonntag von 8.45 bis 7 Uhr Oartenbautech-
I::i.I t Heinz Mücke (Posen) Uber „Die Bedeutung des Klein
gartens". 

aus. W e n n man diese Gymnast i k abwechselnd 
mi t dem einen und dann m i t dem anderen Fuß 
durch führ t , w i r d auch das käl teste „E isbe in " 
w a r m . Eine gute Durchwärmung der Füße 
läßt sich dadurch erz ie len, daß man sich auf 
die Fußspitzen stel l t und langsam m i t den 
Hacken heruntergeht . W e r ani ka l ten Füßen le i 
det, sol l te n icht abends eine Wärmef lasche Ins 
Bett logen, sondern e in Fußbad, besser noch 
ein Wechse lbad nehmen. Die Füße sind e twa 
sechsmal abwechselnd In heißes und kaltes 
Wasser zu tauchen. 
, Ha t es uns doch gepackt , dann n ich t re 
signieren. Ein Trop fen Jod In e inem lauwar
men Glas Wasser Ist e in ausgezeichnetes M i t 
te l , d ie vo l l e A u s w i r k u n g zu verh indern . - V o r 
a l lem empf ieh l t es sich, ein heißes Vo l l bad zu 
nehmen; dann gut t rocken re iben und ins Bett. 
Kann man ke in .Vo l lbad nehmen, ersetzt man 
es durch e inen Ganzkörperumschlag im Bett : 
e in stubenwarmes ausgewrungenes Laken u m 
den Körper gelegt, eine W o l l d e c k e darüber 
und mi t der Bettdecke gut zugedeckt ! ' 

Du rch eine Tasse Fl iedertee läßt sich eine 
Schwi tzkur förebrn. Schon am nächsten Mor 
gen w i r d sich der Er fo lg erweisen. . W 

A m Dienstag al le Einzelhandelsbetr iehe 
geschlossen! Die amt l ichen Bekanntmachun
gen enthal ten eine Ano rdnung der L i tzmann-
s lädter Wir tsehaf tskaramer über einen e in täg i 
gen Schanzeinsatz al ler Einzelhandelsbetr iebe 
der Stadt. W i r fo rdern unsere Leser, vo r a l lem 
die Hausfrauen, auf, ih re notwend igen Ein
käu fe berei ts am Montan; zu machen. 

Hohes A l t e r . Heute , w i r d Frau Anna L i f ke 
geb. Seipelt (Buschl inie 114) bei vo l le r Ge
sundhei t 89 Jahre alt. Es gra tu l ie ren ih r ; eine 
Tochter , zwe i Enkelsöhne und zwe i Urenke l . 

Rätsel am Amazonas 
V o n dem Im Kle inen Saal der Volksblldungs-

atätte stattgefundenem Vor t rag Rudolf Scldtes 
über die Rätsel der grünen Urwaldhöl le Amazonas 
an Hand des von der Amazonas-Jary-Expedlt lon 
gedrehten Schmalf i lmes kann mi t Recht gesagt 
werden , daß er volksbildend war. Er versuchte 
nicht, Sensationen zu erwecken, schilderte nichts 
um dea Abenteuerl ichen wi l len , sondern zeigte 
In achlichter Form, w i e deutliche Forscher einen 
unbekannten Te i l Amazonlens zoologisch, völker 
kundl ich und geographisch ersünallg der Wissen
schaft zugänglich machten. D ie Uberaua zahlreich 
erschienen Zuhörer zeigten sich besonder« bei den 
völkerkundl ichen Aufnahmen Interessiert. Der 
Winnetou dea Fi lmes, ein Aparul - Indlaner , begei
sterte .nicht nur d ie männl ichen Zuhörer . Das 
herzl iche Verhältnis der deutschen Forscher zu 
den drei neuentdeckten Indianerstämmen, den 
Apara i - , Oyana- und Oayapl - Ind lanern , machte, 
daß diese mit sichtlicher Freude Ihre Schätze zeig
ten und ungezwungen In Gegenwart der Fremden 
Ihre Feste feierten. Schöne Aufnahmen von unbe
kannten T ie ren und fremdart igen Landschaften 
vervol lständigen den nicht nur lehrreichen, son
dern auch Interessanten F i l m . G ü 

Das Eiserne Kreuz 2. K I . wurde ve r l i ehen : 
dem Gefr, A r t h u r Prokop (Mol tkest r . 56), dem 
Gefr. E rw in M a x Schmechel (Fridericusstraf ie 
140) — beiden an der Ost f ront , sowie dem 
Obergefreite.n A r n o Kne ts rhke (Effingshausen, 
Kamerunstr . 15) in I ta l ien , der inzwischen In 
Gefangenschaft geriet. 

Laufend beacht l iche Spenden. I n zahl re i 
chen Gaststätten und Kaffeehäusern gehört die 
rote Sammelbüchse der NSV. sozusagen schon 
z u m Inventar . Die Gäste haben 6 i ch daran ge
wöhnt , d ie bei der Zeche überschießenden 
Pfennigbeträge der Büchse anzuvertrauen, und 
wo der Gaststätteninhaber den Besuchern noch 
ab und zu einen k le inen Rippenstoß versetzt, 
wachsen die Spenden zusehends. In manch 
einem Lokal kommen auf die^e Weise laufend 
s tat t l iche Summen als Spenden zusammen. 

WaflmjHandeJfenen 
i im Hinsah, 

sichern den Er jblg 

Vorsorge im Kel ler . Eine gute Lu f tdurch-
«pülung des Kel lers w i r d erreicht, wenn 
Schränke, Kästen und Stellagen n icht unmi t 
te lbar an die Wände gestel l t werden, 6 o n d e r n 
e in k le iner Abstand von der W a n d gelassen 
w i r d . Dia Luf t z i r ku l ie r t dann besser, und die 
Wände können leichter gere in igt werden. 
Dazu gehört übr igens auch, daß man Schränke, 
Kisten und Kasten mögl ichst auf Holzk lö tze 
«tei l t . Die Kel ler räume s ind von Zeit zu Zei t 
g ründ l i ch zu säubern, und bei dieser Gelegen
he i t s ind die Vor rä te , nament l ich auch die 
Kar to f fe ln , sorgfä l t ig zu überprüfen. 

Wohnungse inbruch . I n der Zei t von M i t t e 
Oktober bis Ende November drangen Unbe
kannte mi t Nachschlüsseln In eine W o h n u n g 
in ' der Musäusstraße in Erzhausen ein und ent
wendeten e in Damenfahrrad sowie Wäsche und 
Geschir r a l ler A r t i m Gesamtwert von rund 
300 R M . Ve rdunk lung von 16.20 bis 7.20 Uhr. 

J 2 * * * ^ * £ ^ Wertvollster Universalrolistoff Kartoffel 
Neben L dem Getre ide Ist die Kar tof fe l d ie 

Grundlage unserer Ernährung. Darüber hinaus l i t 
sie der Rohstof f - für eine Unzah l anderer Erzeug
nisse, denen eine auOerordentl lchvnohe wir tschaft 
l iche Bedeutung zukommt . K» Ist daher von ent
scheidender Wicht igke i t , daO die diesjährige K a r 
toffelernte besser Ist als d ie I m Vor jahr , w e n n sie 
auch nicht ganz das gehalten hat, was m a n «Ich 
von Ihr versprach. Der Außenstehende macht »ich 
k a u m einen Begriff davon, was alles heute von der 
unscheinbaren Kartof fe l gewonnen w i r d . Z u n e n 
n e n sind vor a l lem Kartof fe lstärke, au« clor wieder 
Stärkesirup und Stärkezucker , Trockenstärkesirup 
u n d Maltose gewonnen w i r d , die Im großen U m 
fange bet der Herste l lung von Marmelnde , Süß
w a r e n , obergärigen Bieren und In der L l k ö r i n d u -
str le Verwendung f inden; fe rner K u l ö r oder Z u k -
ker fa rbe , die Im wesentl ichen zum Färben von 
Bier und Spirituosen dient, Dextrose und dextrose
ähnl iche Erzeugnisse werden unmi t te lbar als Nähr 
u n d Kräf t igungsmit te l bei der Wurst - und G e -
würz fobr lka t lon »owlo als außerordent l ich w i c h t i 
ger Grundstoff In der chemischen Industr ie ver 
wende t . Z u den Produkten veredel ter Kar to f fe l 
s tärke gehört auch D e x t r i n , das vor a l lem In der 
chemischen Industr ie , aber auch In anderen Fa -
brikat ionszwelgen eine wicht ige Rol le spielt. N i m m t 
man noch die vielen anderen Ernährungsprodukte 
h inzu , die aus der Kartof fe l gewonnen werden — 
man denke nur an Kartoffclsago und -graupen, 
verschiedene K lnd i -mäht mi t te l und Rohstoffe f ü r 
die Backhl l fsrni t te l - lnduatr ie , Elaustnuschstoffo, 
Mayonnaisen, DBuerback- und Zuckerwaren , Pud

dingsstärke, Saucenpulver usw. — so w i r d erst 
In vol lem Umfange deutl ich, welche überragende 
Bedeutung unserer Kartof fe l zukommt. E in enges 
Zusammenwi rken al ler an der Erzeugung und dem 
Absatz der Kartof fe l beteil igten Wirtschafulkreise, 
vom Bauern bl» zum letzten Verbraucher, Ist da
her e in dringendes, unabweisbares Gebot, und 
zwar heute mehr denn Je. 

Absatzregolung für Landmaschinen 
D e r Bevol lmächt igte für die Maschlnenproduk-

tlon hat die Absatzregolung fUr neue und ge
brauchte Landmaschinen In einer Anordnung neu 
gefaßt. A n dem Aufbau der Absatzregelung hat 
sich grundsätzl ich nichts geändert. D ie Landma
schinen «lnd auf drei Gruppen aufgetei l t . D ie M a 
schinen der Gruppe A dür fen nur gegen Bezug
schein, den die zuständige Lnndesbaucrnschaft 
bzw. eine besonders a a m l t bcauftrnntc Dienststelle 
ausstellt, bezogen und geliefert werden. Für die 
Landmaschinen der Gruppe B wi rd der Bezug
schein von der Kretsbauernschaft ausgestellt, w ä h 
rend d ie Maschinen der Gruppe C f re i v e r k ä u n i r h 
sind. Eine Reihe von Landmaschinen Ist Jetzt In 
eine höhere. Oruppc gerückt, so daß für sie n u n 
eine straffere Bewir tschaftung stattf indet. D ie A n 
ordnung ermöglicht es, In Zukunf t die Umgrupp ie 
rung von C nach B oder von B nach A ohne u m 
ständliche Verwal lungsarbel t vorzunehmen. Straf 
fe r gefaßt w u r d e auch die Lieferung der Maschi 
nen v o m Herste l ler an den Händ le r und von d l e -
aem an den Verbraucher . 
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i terst f 

BoltfljJ 
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»er Schnupfen und die Libbeth / M S f Ä , t Ä * ' * ' , e 

eigent l ich, w e n n man es recht betrachtete, 
. f der K r ieg an K laverkamps L ibbeth i h rem 
? n up fen Schuld ! Ohne Kr ieg wäre Fennand 

L ? ' bei den Soldaten, ohne dies wäre er 
L 1 " ve rwunde t worden und jetzt in Gene-
t«R 6urlaub gekommen, man wäre schon ein 
(j^'nes Ende wei ter , man man sol l aber 
L, al lem eine Geschichte Immer, schön der 

" e nach erzählen 

JjA'bbeth hat te a(6o Fennand gern und Fen-
Pk11 L ibbeth, und wer die beiden sah, brauchte 
t * 1 auch gar n i ch t , so sehr darüber zu w u n -
Ki ^ 0 f l a r K laverkamps Vadder mochte den 

alTiit U n d s tat t l ichen Bengel ganz gut le iden' 
M e ' J jW( | d a ß e r d e r S o n n e l n e s Prumenköt ter« war 

" . « l t hach L ibbeth f rei te, die tücht ig was In 
^ r " l c h zu b rocken hatte, das war ihm nicht 
K , d e r Mütze . M i t L ibbeth hatte er e igent l i ch 

|»r J r idere Pläne. Sie wa r sogar in Münster 
ber «.TO ' e n B s c h o n " gewesen und sol l te Ihm 

einen Studier ten als Schwiegersohn 
hes'^vh«1 ^4 ' D o c n . . L l e b e cie^t wunder l i che W e g e " 
Kr* »,5 *' d ° r t n l c h t « ° ' w i e s ! c h d , e V a t e r und Mf l t -
de» P Sh d e n K o n ' Dabei wa r Fennand gar n icht 

icht«"' i I C 4 1 e i n ' „ w u n d e r l i c h e r W e g " . Nur , w i e ge-,ct\e^J s <* paßte Ihm nicht. 
( 1 r ' - Ki k j f ' e r b e c k s Fennand war also Soldat, und 

" JW.ha.Jle es ihn dann feines Tages auch er-

hrenOI 
ende' % 
1utte r ' / | 
jlge-ft 

r1n 

rle r 

I J ' i T e i ' S c h , i m m w n r e s
 n i c h i -

 J o c h re ichte es 
f e* , , f t l lv n" , 5 Ä ' 5 r W o S h e n l m Lazarett, nach denen 

| W l \ s h Genesungsurlaub zugesprochen 
' W ie das bei Liebesleulen nun mal so 

ogge 
ist, waren L ibbe th und Fennand gestern abend 
he im l i ch noch durch die Kampa gegangen, f ind 
da man im Gehen nicht gut küssen kann, hat te 
es manchen Au fen tha l t gegeben. Dabei wa r 
das n icht ausgebliobeti , was hei dem naßkal 
ten Wet te r kommen mußte: L ibbeth «aß be im 
Kartof felschäler! m i t k r ibbe lnder und g lühen
der Nase und t rötete ab und zu in Mut te r« 
alte Schürze, dami t «ie w ieder für einen Augen 
b l i ck Luf t bekam. 1 Zw ischendurch ließ sie 
auch e inen t ie fen Seufzer gehen und dachte an 
den Abend, ob und w i e «ie da woh l w ieder 
v o m Hof verschwinden könnte . A u c h wo l l t e 
sie nun e n d l i c h , Ordnung In die Sache b r in 
gen und über legte, w ie der A l t e herumzukr ie 
gen wäre . Da« wü rde zwar noch e in v e r f l i x t 
schweres Stück A rbe i t «ein, aber ee mußte 
gemacht werden i denn ehe Fennand wieder 
wegfuhr , wo l l t en «Ie doch noch zu gerne Ver 
lobung fe iern. 

A m Abend, als «ie «Ich mi t Fennand h in ter 
dem Kra lhenbusch traf, war ihr Schnupfen 
na tü r l i ch noch n icht weg. Sie wo l l t e ihm des
wegen auch k e i n M ü l k e n geben. Doch ,er. 
hör te n icht auf Ihre Ermahnungen, sondern 
faßte sie u m und gab Ihr e inen Süßen und 
noch einen und noch eine ganze Masse. Dann 
wurde er w ieder ernst und sagte, daß er mor
gen zum Hof kommen wo l l te , um bei K laver 
kamps" V a d d e r ' u m L ibbeth zu f re ien. N u n w a r 
es m i t L ibbeths Nach t ruhe na tür l i ch al le, und 
auch den ganzen V o r m i t t a n l ief sie herum w ie 
ein unwieses H u h n . 

Nach dem Mit tagessen «ah K laverkamp« 
Vadder aus dem Garten, w o er «ich die Beine 
ve r t r a t und dabei sein Plepken O ldenko t t 
rauchte, Fennand im «t iefen Staat auf den Hof 
kommen. Er wußte g le ich, was die G locke 
geschlagen hat te und g ing nach ihm In die 
gute Stube, wo K laverkamps Mudder mi t Fen
nand schon saß. Aber w ie «ah der Bengel aus! 
W e n n es g ing, war 6 E I N E Nase noch röter als 
Libbeth«, und da« Taschentuch k r ieg te er fast 
übe ihaupt n icht davon weg, „Ha-ha-ha tsch i " 
sagte Fennand, ehe er K laverkamps Vadder 
überhaupt erst die Tageszeit «agen konnte . 
Vadder guckte Ihn an. „Vadde r K l a v e r k a m p " . 
sagte Fennand, „ i c h habe ha-ha-hatschl —. ' 
„Da t m iä rke i ck " , eagte K laverkamps Vadde r 
bloß. Fennand prustete In sein Taschen
tuch und kr ieg te wieder etwa« Luft . „Vadde r 
K l a v e r k a m p " , f ing er von vorne an, „ i ch habe 
— w i r haben — Libbeth und i ch haben ha-
ha-hatschl I" — „Dat hew Ich auk al l miärk-t", 
g r ien te K lave rkamps Vadder v o r 6ich h in , 
„uuse L ibbeth fa l l t de Dröppelkes a l l in den 
Erdäppelommer." Fennand war ganz aus dem 
Häuschen. Immer f ing er v o n vorne an, aber 
Immer auch prustete er w ieder los: ha-ha-
ha tsch i ! K laverkamp« Vadder lachte, daß ihm 
die Tränen über die Backen l ie fen. Er h ie l t « ich 
den Bauch vo r Lachen und r ie f end l i ch ; „ P e n - . 
nand, hör up l I ck kann n ich mehr, Ick gaoh 
V a p o t t l " „Ha-ha-hatschi — 1 " t rompetete Fen
nand noch e inmal und g ing dadurch und haute 
L ibbeth , die m i t k lop fendem Herzen gehorcht 
hatte, die T ü r vor den Kopf. 

M i t dem Ver loben war ee nun ma l w ieder 
nicht«. Aber so e in Schnupfen hä l t ja auch 

n icht ew ig . „ D r e i Tage k o m m t er. dre i Tage 
steht er und drei Tage geht er" , «agt da« 
Spr ichwor t . Nun , m i t dem Kommen hatte es 
ke ine d re i Tage gedauert, und das ging dann 
wieder von der ganzen Zei t ab. Und «o ist zu 
hof fen, daß Fennand, bevor er wieder zu «ei
ner Kompanie mußte, noch einmal mi t K laver 
kamp« Vadder sprechen konnte, und daß die
ser n ich t „ N e i n " sagen würde , — e inmal , we i l 
er den Fennand j a ganz gut le iden konnte , 
dann auch wegen dem feinen Spaß mi t «einem 
„Ha-ha-ha tsch i I " über den er noch tagelang 
hat te lachen xnü««en. 

Kultur in unserer Zeit 
Wissenschaft ' ~ 

Der Wiener Heimatforscher Ferdinand Pfleger 
f ie l einem tragischen U n f a l l zum Opfer . I n ihm 
ver l i e r t W i e n e inen vielseit igen Chronisten, vor 
a l lem auf dem Gebiete des W i e n e r . Mus ik - und 
Theaterlebens. Au« der Walzerdynast le Johann 
Strauß nahestehenden A l tw iener Muslker faml l le 
Pf leger stammend, barg er In seinem staunens
w e r t e n Gedächtnis eine Unmasse Daten , A n e k d o 
ten und Über l ie ferungen, d ie er zahlreichen V e r 
öffentl ichungen zugrunde legte. Er besaß auch 
«Inen Schatz von Interessanten Dokumenten aus 
Jener Zei t . Vieles davon wurde den Städtischen 
Sammlungen einverleibt . 

Neue Bucher / 
Black auf. Ein FeldpottgruB aus Oberscblesiea. Im Auf

trage der Stiftung Oberschlesien herausgegeben von AKoni 
Hayduk. Volk-uud-Relch-ycrlag, Prag, Amsterdam. Berlin, 
Wien. — Einen HelmalgruB besonderer Art sendet der 
Oau Oberschlesien mit einem Ocleitwort seines umleitet» 
seinen Soldaten. Die obcrschlcslschc Heimat spricht durch 
Ihre Dichter. Dichter In der Heimat und colchc im Waücn-
rock reichen sich die Hand, um ecmelnsam vom Reich und 
einem seiner heiBumklmptten Ostgaue tu kUnden. Ein 
le'chtes, aber sehr wertvolles Ocrlck tOr den Tornister. 

Dr. Kurt Pcllter 



A«s »w^tcmlSTofthcland Das Kalb unö öic Milchkannen / Bauern, fpart Milch l 
Schlechte Bewirtschaftung 

Angehör ige der Landbevö lkerung , die von 
dem Reichsnährstand durch Standesaufsichts
maßnahmen oder ger icht l ichen Zwang zur bes
seren Wir tschaf tsweise angehal ten werden 
müssen, entschuld igen häuf ig die schlechte Be
w i r t scha f tung des Hofes rr.it den Ze i lverhä l t 
nissen. Das ist nach einer. Entscheidung des 
Reichserbhofger ichts keinesfa l ls angängig. D ie
ses höchste Bauernger icht b r ing t zum Aus
druck, daß d ie meisten Bauern unter den g le i 
chen Schwier igke i ten • le iden und t ro tzdem 
ihren Betr ieb ordnungsgemäß aufrechterhal ten 
und sogar noch zum Te i l ih re Erzeugung erheb
l ich steigern. 

Es ist für d ie Bewir tschaf tung auch n icht 
maßgebl ich, daß der Hofe igentümer persön l ich . 
f le iß ig ist und den ganzen Tag auf dem Ho f 
arbeitet . W e r als wir tschaf ts fähig angesehen 
werden w i l l , muß auch d ie Wi r t scha f t des Ho
fes, im Ganzen gesehen, ordnungsmäßig führen . 
Dazu gehört eine nach den landwi r t scha f t l i 
chen Erfahrungssätzen entsprechende Planung 
und deren Umsetzung in die Tat. w i e überhaupt 
v o n e inem Be' r iebsinhaber ver lang t werden 
muß, daß er sich Anregungen und Vorsch lägen 
des Reichsnährstandes gegenüber n ich t ableh
nend verhä l t . 

A u f diese beacht l ichen Ausführungen de» 
Reichserbhofger ichts w i r d die Landbevö lkerung 
h ingewiesen. W . 

Gatthaup'sfadf 

Neue Kre is le i ter . Der Gaule i ter hat mi t W i r 
kung v o m 1. 12. 1944 fo lgende Parteigenossen 
zu Kr iegskre is le i te rn der NSDAP, ernannt : d ie 
Abschni t ts le i ter Kornhardt , Mog i l no , Schl ick, 
Hermannsbad, Sr. Sprenger, Posen-Stadt und 
Bayer, Kosten. Die nachstehenden Pol i t ischen 
Lei ter s ind in ih rem A m t -.ls Kre is le i ter m. b. 
L. b. neu bestät igt worden : die Hauptcjemein-
-ächaftslciter Kuse, Hohensalza, und Mü lde r , 
Kutno, sowie den Abschn i t l s le i te r Ohlendor f , 
Lentschütz. 

Obst- und GemUsedleb geht Ins Straf lager. 
Ans ta t t für bald ige Ausku r i e rung seiner K rank
heit , deretwegen er k rank geschrieben war , zu 
sorgen, benutzte der Pole Jaros law M ie l oczyn -
ski aus Luban diese Zeit , um in der Gegend 
herumzustreunen und Diebstähle und andere 
Straf taten zu begehen. Besopdeis auf die 
reiche Ausgesta l tung seines Mi t tagst isches 
hat te er es abgesehen. Er stahl näml ich aus 
mehreren Gärten die verschiedensten A r t e n 
von Gemüse und Obst, wobe i er s ich in e inem 
Fal l — u m an die gewünschte Früchte heran
zukommen — n ich t verdr ießen ließ, die W a r t h e 
zu durchschwimmen. Außerdem betr ieb er fo r t 
gesetzt F ischwi ldere i , die ihm ausreichende 
Beute einbrachte. Das Sonderger icht in Posen 
zog M ie loszynsk i wegen seiner Straf taten zur 
Ve ran two r t ung und schickte ihn , der schon 
e inmal wegen Diebstahls vo r dem Richter ge
standen hat te, auf zwei Jahre ins Straf lager. 

Ba-

Man male sich folgendes B i ld aus: Ein 
Bauer schleppt aus seinem Gehöft dre i M i l c h 
kannen über die Straße. In der ersten und 
zwei ten Kanne sind je zwanzig und in der 
dr i t ten Kanne fünfzehn Li ter M i l c h , und zwar 
V o l l m i l c h . Nun k i pp t der Bauer die dre i M i l c h 
kannen um und läßt die fünfundfünfz ig Li ter 
M i l c h seelenruhig i n den Straßengraben 
laufen. 

Ne in , das tut na tür l i ch ke in Bauer. W e n i g 
stens n icht so geradezu. Er hat aber v ie l le ich t 
e in zwe i Wochen altes Ka lb im Stal l . Au fge 
zogen sol l es n icht werden , sondern geschlach
tet. T ro tzdem bekommt es jede W o c h e 70 L i 
ter V o l l m i l c h . M a n w i r d e inwenden: Diese 
70 Li ter M i l c h gehen n icht ve r lo ren , dafür l i e 
fer t das Ka lb nachher Fleisch. Abe r w i r erhe
ben die Gegenfrage: Sind die 7 k g , die das 
Kalb durch die 70 Li ter M i l c h ap Gewich t zu 
n immt , und die 4 k g , die dann als Gewicht des 
Fleisches b le iben, wenn das Ka lb ausgeschlach
tet ist, ein Gegenwer t für die ver fü t te r ten 
70 Li ter Vo l lm i l ch? Die A n t w o r t lau te t : ne in l 
Der N ä h r w e r t der Butter und des Käses aus 
den 70 Li ter M i l c h ist fün fma l so hoch w i e der 
v o n 4 k g Kalb f le isch, Oder anders gerechnet: 
Aus den 70 Li ter M i l c h können 5 Pfund But ter 
und 70 Handkäse oder Stangenkäse hergeste l l t 
u n d außerdem 45 Li ter M o l k e zur Schweine
fü t te rung zurückge l ie fer t werden. 20 N o r m a l 
verbraucher könn ten eine W o c h e lang m i t d ie 
ser Butter versorg t werden. Glaubt j emand, 
daß sie l ieber auf die But le r verz ich ten und 
acht Pfund Ka lb f le isch — fett los und minderen 
Nährwer tes — dafür eintauschen? 

Solche Rechnungen ergeben »Ich aus der 
jüngsten Rundfunkrede des Relchsbauernfüh-
rers. Er ver langte dar in v o m Landvo lk u. a. d ie 
rad ika ls te E inschränkung des eigenen V o l l 
mi lchverbrauches i n Haus u n d Stal l , w e i l 
60 Hunder t te i le unserer Fet tversorgung aus 
der But tererzeugung best r i t ten werden müssen. 
Es ist daB Gebiet, so sagte He ibe r t Backe, auf 
dem der Ernährungskr ieg für peu tsch land ent
schieden w i r d . Bei der Frage, w ie eine höhere 
M i l chab l i e fe rung er re icht werden kann , ha t 
der Bauer darauf zu achten, daß V o l l m i l c h im 
Stal l eingespart w e r d e n ' kann . Nach den vo r 
kurzem ergangenen R ich t l in ien des Reichs
nährstandes sind für die Aufzuch t von K u h 
kä lbe rn im ganzen 370 k g und für die v o n B u l 
lenkä lbern 550 k g er laubt . Dabei sol len die 
Kälber jedoch n icht die M i l c h des fe t t re ich 
sten Schlußgemelkes bekommen und v o n A n 
fang an an das T ränken aus dem Himer gewöhn t 
werden . Das Saugenlassen der Kä lber an der 
Kuh muß auch da aufgegeben werden, w o es 
bisher landesüblich, gewesen ist. V o n Schlacht-
kä lbo rn ist i n den Rich t l in ien n ich t die Rede. 
Solche Kä lber dür fen n icht über eine W o c h e 

näml ich genau so, als ob er die M i l c h i n den 
Streßengraben gösse. 

Für den Verbraucher bedeutet dies n a t ü r i 
l ieh das Ende des gemästeten Kalbes. Es g ib t 
kün f t i g ke ine Mastkä lber mehr, we i l es ke ine 
geben darf. N iemand jedoch w i r d sich darob 
grämen. Die Hausf rau hat schon lange sozu
sagen e in Haar im Kalbsbraten gefunden. Im 
üb t igen w i r d es auch we i te rh in eine schmack
hafte Kalbssuppe geben. Zu diesem Zweck 
w i r d es an Kä lbern n icht fehlen, vo rnehml i ch 
n icht i n der nächstkommenden Zeit. D ie K ä l 
ber, die k ü n f t i g geschlachtet werden , werden 
Kä lber im A l t e r v o n einer Woche bis zu zehn 
Tagen sein, we i l man sie gar n icht erst ä l ter 
werden lassen w i r d wenn sie n icht v o n v o r n 
here in zur Aufzucht wegen der Erhal tung des 
Bestandes best immt sind. Den Fleischer und 
den V iehve r te i l e r geht die heut ige r icht ige 
Einschätzung der Kä lber im Zeichen der stär
keren M i l chab l i e fe rung und der höheren But -
te ie rzeugung ebenfal ls an. Sie haben m i t da
für zu sorgen, daß die Kälber n icht ä l ter wer 
den als sie dür fen , sondern rechtzei t ig aus dem 
Stal l des Bauern abgehol t werden. 

/ PRLEDRLCH SACK 

Das liest die Hausf rau 
Der Abwaich gehört nun einmal zu den notwendig 

Übeln. Wer ihn aul die lange Rank schiebt, hat später W 
mehr Mühe und Arbeit. Das gilt vor allem Illr die «r» 
plannen. Haben wir sie mit Fett benutrt. werden * " . S 
im allgemeinen Uberhaupt nicht reinigen. Bleiben je"* ! 
Speise- oder Bralreste zurück, soll man die Pfanne sotw 
nach Bentitztung, also noch Im warmen Zustand '* u °?2 
Aber auch alles andere Ucschirr sollte zumindest In warn" 
Wasser gebracht werden, damit sich nicht erst harte: WF 
sten bilden, die dann schwer zu entfernen sind uno o» 
Oescblrr dabei leicht schadbatt machen. 

Küchengeräte schonen! Rostansatz an Messern, SJe*, 
und den verschiedensten Mctallgerätcn sind zü vermeid»*' 
wenn die Geräte nie Im Wasser oder in nassem zusl»»° W 
liegen bleiben. Auch nach fluchtigem Abtrocknen mll »•* f r A *~ 
sen Tüchern bildet sich häutig Rosl. Man tut gut dar»* I **\ V" 

"»tllch 2 
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gereinigte Stücke zum Nachtrocknen In die Olcnrölire «£j 
aut die warme Platte des Herdes zu legen, im Somm" 
hängt man sie an die Luit. 

W a s alles in der W e l t geschieht 
Lebende Fackel auf d e m F r i e d h o f 

P r a g . Eine 32|ährige Frau aus Popowltz bei Ujjj 
llradisch war am Todestag Ihrer Mutter aul den Friedig 
gegangen, wo sie am Grabe der Verstorbenen einige KJ£ 
zen entzündete. Mit einer Verwandten, die sich ebenflr 
am Grabe elnland, vertiefte sich die Frau in ein GesprtJ 
Dabei stand sie so unvorsichtig, daB ihre Kleider ™J 
einer Kerze Feuer fingen. Im Nu war die Frau in FlarBBlf! 
gehüllt. Der Verwandten gelang es mit Mühe, die Flomot» 
zu ersticken, doch hatte die Frau, inzwischen so seh**1' 
Verbrennungen erlitten, daB sie Ins Krankenhaus eUf 
Helen werden muflte. 

Altee öeutfehee Sieölungegebiet 
Bereits nach dem Dre iß ig jähr igen K r i e g 

wander ten die ersten deutschen Ans ied le r . i n 
das Weichse lgeb ie t e in. Der Kre is Leslau mi t 
seinem f ruchtbaren Boden, der auf die vo r 
Jahrhunder ten längs der We ichse l vo rhanden 
gewesenen Seenrifannen zu rückzu führen ist, 
w u r d e zu einem der Hauptgeb le te bäuer l icher 
Ostko lon isa t ion , deren Spuren noch heute i n 
den deutschen Bauerndör fern und Fami l ien vo r 
a l lem im Moosburger Gebiet festzustel len s ind. 
A l s dieser Raum 1793 für einige Zei t preußisch 
wurde , ent fa l te te s ich eine noch s tärkere deut
sche Besiedlung. Verd ien te preußische Solda
ten, w ie General von Hohenlohe- Imje l f in t jen 
oder General von Königswerder , bekamen Land-
dotat ionen, und reiche preußische Staats
beamte kauf ten große Besitzungen. Auch Bau
ern konnten zum Te i l Land erwerben, so daß 
um das Jahr 1820, als daß Gebiet russisch ge
worden war , das deutsche V o l k s t u m starke 
•v i r tschaf t l iche und ku l t u re l l e Stel lungen inne
hat te. Deutsche Bauern s iedel ten in geschlos
senen Dör fe rn , Erb- und Ze l tpachtdöt fer m i t 
deutschen Bauern kamen auf, deutsche Ver 
wa l te r führ ten die großen Güter, wu rden 
Pächter und schl ießl ich Besitzer. U m das Jahr 
1890 waren 85 v. H. der Güter in deutscher 
Hand . 

Die Umkehr der Bismarck-Pol i t i ! . . b l ieb 
auch für das Deutschtum im russischen Raum 
n icht ohne A u s w i r k u n g e n . Eine W e l l e der Be-

Aus d a r Geschieht* 
das K r a l s * * Laslau 

Relchs<Trafen von Lü t t i chau «aß genau B e r l 
Jahre auf Ihrem Besitz, als sie 1899 "unter d«* ( ' e n - Fe: 
D r u c k der russischen En tvo lkungspo l l t t k I"' 
Reich zurückg ing . j ' °ritis< 

Der W e l t k r i e g «te i l te das Gebiet zwiscb** Polen 
W a r t h e und Weichse l w ieder unter deutsch ' e ' e die 
V e r w a l t u n g . Die Wi r t scha f t b lüh te neu a<f Z, H Ö H E 

v ie le feste Straßen wurden gebaut und dl' ; "«utet. 
verarbe i tende Indust r ie we i te r entwicke l t . Wjj .bemüh 

D e u t s c h t ^ zu 
ltutt jU 1 Bolst 

alt werden, höchstens zehn Tage. Jede we i te re " n a c h t e i l i g u n g und Un te rd rückung des Deutsch-
M i l c h v e r w e n d u n g an sie ist Vergeudung. W e r 
Schlachtkälber we i te r m i t V o l l m i l c h t ränk t 
und n icht dafür sorgt, daß sie n icht a lsbald 
v o m Fleischer abgehol t werden , der handel t , 
w i e das eingangs grotesk geschi ldert wu rde , 

tums setzte e in und v e T a n l a ß t e v ie le Bauern 
zur Abwande rung nach A m e r i k a , nach W o l h y -
nlen oder we i te r ins Innere Rußlands an 
die W o l g a . Deutsche Gutsbesitzer ve rkau f t en 
ihre Güter und wander ten ab. Die Fami l ie des 

der wurde das noch vorhandene 
von der damal igen deutschen Z i v i l v e r w a i . -
v o l l k o m m e n falsch angefaßt, so daß v ie le ÄEV* !(

 D' 
sehe Fami l ien in« gegnerische V o l k s t u m <*°* L 
stoßen wurden und in ihm später unterging«*, .8 Ostp 

Die zwanz ig jähr ige poln ische Zwischen '* len 1 
herrschaf t hat dorn Land ke ine Wekerentwicfr j 7J ' ke ru 
lung gebracht. Im Gegente l l l Die von d«j c ntb»re 
Deutschen i m W e l t k r i e g erbauten V o r f l u t e j k ° " P r e 

graben wuchsen wieder zu, die Zucke r f ab t?n , n b , u 

in Ehrstä l ten wurde den deutschen Aktion»'; ^-hurch 
ren abgegaunert, geschlossen und ausverkauft | ( abgek 
der We i t e rbau der Straßen unterb l ieb. t h

C z y k ! 

D i e Wiederbesetzung der Ostgebiete dtirt" { f ' t isc 
deutsche Truppen und die Eingl iederung d<J ü .{"' 
Warthe landes in das Reich erfaßte die R e , % i s ? 
des alteingesessenen Deutschtums. Durch dl' D ? n 

Umsied lung kamen 1700 deutsche Bauernfang wj8 u p -
l i en i n den Kre is , die zusammen m i t den K 
gehör igen der neuen deutschen Verwaltu*» q 
die vö lk i sche Grundlage we i te r verbre i ter t« ' lbj e, e nL 

I n dem nunmehr eingelei teten neuen Abschnl ' *• " 
deutscher Osts iedlung Ist das 'Z ie l der dei« j 2 U 

sehen Aufbauarbe i t dahingehend gestel l t w ° ' i , 6 1 ' 
den, den wiedergewonnenen Lebensraum *j I * 
einem geschlossenen Volk6boden ur id 
zu einer dauerhaf ten He imat deutscher 
sehen zu gestal ten. > • 3 
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P A M I I I E N A N Z B I B E N 

Y Unser drittes Kind Helga Brigitte 
Ist am 6. 12. 1044 angekommen. 

Gertrud Ziegler, geb. Labenski. Arnold 
Zlcgler, z. Z. Wehrmacht. Litzmann
stadt, z. Z. F.rzhol-Mühle. Kr. Kempen, 

CO Als Verlobte grüßen: Xenla Trölen-
borg, M. A. - Obergcfr. Holmut Karl 

MBIIsr (z. Z. Im Urlaub). Litzmannstadt, 
Im Dezember 1944. 

Es grüßen als Verlobte: Obcrgefr. 
>*" Harry Maurer (z. Z. Urlaub), Maria 
Stelnbrlng. Litzmannstadt, 14, 12, 1944. 
,-Y-. Ihre am 12. 12. 1944 stallgelundene 

Vermählung geben bekannt: Aliens 
Palme und Frau Gerda, geb. Gubcla. 
Lltzmannstadt — Schdnort. Kr. Kallsch. 
r o Ihre am 17. 12. 1B44 in Löwen-

Stadt sattllndende Kriegstrauung ge
ben bekannt: Ella Freudenberg und Ober-
gelrelter Georg Salkowskl, z. Z. Im Ur
laub. Strlckau — Schildbcrg. 

Nach Gottes helligem Willen ver
schied plötzlich am 13. 12. 1944 
mein Innigstgeliebter Mann, unser 
herzensguter Vater, Brüder. Schwa
ger und Onkel 

Eduard Drsgar 
Im Alter von 59 Jahren. Die Be
erdigung findet am Sonnabend, dem 
16. 12. 1944. um 13.30 Uhr statt. 
In tietstcni Herzeleid: 

Die Hinterbliebenen. 
Freihaus. OoldstraBe 13. 

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 

Nach Gottes Willen verschied am 
12. 12. 1944 mein lieber Oatte, 
unser lieber Vater. Großvater, 
Schwiegervater. Bruder. Schwagci 
und Onkel 

Gustav Schultz 
Im Alter von 60 Jahren. Die Be
erdigung lindet um 17. 12. 1944 
um 14 Uhr aul dem Hauptlrledhof, 
Sulzfeldcr Straße, statt. 
In tieler Trauer: 

Die Hinterbliebenen. 
Lltzmannstadt. Kurlürstenstr. 22. 

Am 13. 12. 1944 verschied nach 
kurzem leiden im Alter von 63 
lehren mein lieber Mann, Bruder, 
Schwager, Onkel und Vetter 

Karl Rasier 
Die Beerdigung lindet Sonntag, den 
17. 12. 1944. um 15 Uhr. aul dem 
Frlcdhol Oartenstraße statt. 
In tletem Schmerz Im Namen aller 
Hinterbliebenen: 

Alma Rösler. geb. Wlnklcr. 
Lltzmannstadt. Spinnlinie 162. 

Schmerzerlüllt ;cben wir bekannt, 
daß unsere liebe Mutter. Schwester, 
Schwiegermutter und Großmutter 

Emilie Röhl 
im Alter von 65 Jahren In die 
ewige Heimat ahberulcn wurde. 
Die Beerdigung lindet Sonntag, den 
17. 12. 1944. um 13.30 Uhr. aul 
dem Friedhol In Wilhclmswalde statt. 
In tieler Trauer: Tochter. Söhne, 
Schwester. Schwägerin und Enkel. 

Am 12. 12. 1944 verschied plötzlich 
meine innlgstgellcbte Tochter, 
Schwester. Schwägerin. Tante. Nich
te und Kusine 
Elisabeth Koslner, varw. Bender 
geb. Maas, im Alter von 53 lahren. 
Die Beerdigung findet am 16. 12. 
1944, um 14.30 Uhr, auf dem 
Hauptlrledhof. Sulzlelder Str.. statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Lltzmannstadt. "Turnerstraße 32. 

Nach langem schwerem Leiden ver
schied am 13. 12. mein lieber Mann 

' Allans Prochnsr 
geb. 2. 5. 1908. Die Beerdigung 
lindet am 16. 12. um 13 Uhr aut 
dem Hauptlrlcdhol, Sulzlelder Str., 
statt. 
In tieler Trauet: 
Die Ehefrau und alle Verwandten. 
Lltzmannstadt. Mci-stcrhausstr. 57. 

k T R C H L I C H E N A C H R I C H T E N 
IBSlIl 

Nach Oottes heiligem Willen ver
schied am 13. 12. 1944 mein lie
her Oatte 

Eduard Fuchs 
Die Beerdigung lindet Sonntag, den 
17. 12.. um 13.30 Uhr. von der 
Kreuzkirche aus aul dem Friedhol 
Oartenstraße statt. 
In stiller Trauer: Die Gattin He
lene Fuchs, geb. Friese, und alle 
Verwandten. 
Spinnlinie 153. 

Nach langem schwerem Leiden ver
schied am 6. 12. 1944 unsere 
innlgstgellebtc Mutter. Großmutter, 
Urgroßmutter. Schwester. Tante und 
Schwiegermutter 

Charlotte Baum, geb. Gerber 
Umsicdlerln aus Czernowltz (Buchen
land), geb. am 9. 3. 1807. nie 
Beerdigung land am 10. 12. 1944 
aul dem Heldenlriedhol Kaiisch statt. 
In tiefster Trauer: 

Die Hinterbliebenen. 

Evangelische Kirchen 
3. Advent ( + ) bedeutet I I . Abdm. 

f t . Trinitatis (am Deutschlandplatz) 
8 Gd. P. Schedlcr; 9 Kgd.; 10 Od. ( + ) 
P. v. Ungern-Stcrnberg; 16 Taulen; 17 
Od. lür Wehrm. u. Ziviigem. Kricgspl 
Voget. Zubardz. Baulührerstr. 3: 9 Kgd.; 
10.30 Od. P. Welk. Zdrowlc. Panzerjäger
straße 30: B Kgd.:,10.30 Od. ( + ) P. 
Schedlcr. Baluty, Sulzlelder Str. 10S: 14 
Kgd. Wilhelmswald: 10 Od. ( + ) P. Wu-
del. St. Johannis: 10 Od. ( 4 - ) P. Taube; 
12 Kgd.; 15 Tauten; 18 Od. P. Ettinger. 
Karlshot: 9.30 Kgd.: 10.30 Od. P. Ettin
ger. St. Malthl l : 10 Od. P. Breyvogel; 
14.30 Kgd.; 15.30 Taulen: 18 Od. P. A. 
Lölller. Ararumstr. 29: 10.30 Gd. P. A. 
Lötller: 11.30 Kgd. Elisabeth-Kap. (Nord
straße 42): 10 Od. P. B. Löfller. St. Mi
chaelis, Rdg.: 10 Od. ( + ) P. Schmidt; 
11.30 Kgd. Erzhausen: 10 Od. ( + ) P. 
Yclin; 11.30 Kgd. Ev. BrUdergemelne (Lu 
dcndorllstr. 56): 10 Kgd.: 15 Gd. P. 
aalle. Pabianltz: 9 Kgd.: 15 Od. P. Hlld-
ner. Tuchingen: 19 Od. P. Hlldner. Chr 
Gemeinschaft (Frledr.-Ooßler-Str. 8) : 8.45 
Qebstd.; 17 Evang. Bundschuhstr. 1 : 16 
Ivane.. Bergmannstr. 49a: 14 Evang. Kur-
landstr. 43: 8.45 Oebstd.: 18 Evang. Do-
naustr. 43: 9 Oebstd.; 10 Gd. Norderncy-
straße 14: 15 Evang. OrUne Zelle 65: 
15.30 Evang. Pabianltz: 10 Od. C + ) P. 
Müller. Soliowka: 10 Od. Br. Heppner. 
Kallteh: 10 Od. ( + ) P. Maczcwski: 20 
Muslkai. Abcndgd. „Weihnachtliche Mu
sik". Tyrek: 10.30 Og, P. HassenrUck; 

12 Tauten; 13.30 Kgd. Chyste b. Wobra: 
!4 Gd. ( + ) P. Hassenrflck: 15.30 Tau
len Es. Luth. Fieiklrche. St.-Paull-Oem 
(Danzlger Str. 85): 11.30 Büß- u. Bclstd.; 
10 Gd. P. Malschner-Maliszcwski. Ev. re
form. Kirche (ErhardPatzer-Slr. 38. Ecke 
l.udendorllslr >: 10 Od P Galle 

Katholische Kirchen 
Hl.-Kreuz-Klrchs (Ecke Meisterhaus- o. 

Kün.-llcinr.Sli.): 7 Frlihni.; 8 I. Litauer; 
9 Slngm.; 10 Hochamt: t l lür Weißruth.: 
13 Spätm.; 15 Taulen; 16 Andacht: 17 
Wchrmachtgd.; werktags: C.30 Rorate, 7 
h u. 9 »tess:. Pabianltz, Marlenkirche 

t> 113 Hochamt. Tuchingin: 10 Hochamt. 

Wlrlschattsgruppe Einzelhandel Bozlrks-
unlergruppe Lltzmannstadt In dar WK.-
Lltzmannstadt. An alle Einzelbetriebe In 
Lltzmannstadt. Die Betrlebslührcr und Gc-
lolgschaltcn der Elnzclhandelsbctrlebe der 
Stadt Lltzmannstadt stellen sich Dienstag, 
den 19. 12. 1944. an den nachstehend 
uufgelührten Sammelplätzen in der an
gegebenen Einteilung zum kurzfristigen 
Notdienst (eintägiger Schanzeinsatz): 

1. Sammelplatz SUdrlng 6.30 Uhr, mor
gens. Die BctricbsIUhrer und Gefolgschaf
ten des Lebeosmittclelnzelhandelt mit 
den Anfangsbuchstaben A bis einschl. S. 

2. Sammelplatz Endstation dar Straßen
bahnlinie 10, Königsbacher Str., 7 Uhr 
morgens. Die Betriebsführer und Gefolg
schaften des Lehensmittelelnzclhandcls 
mit den Anfangsbuchstaben T bis einschl. 
Z und des Kohlcncinzelbandels. 

3. Sammelplatz Endstotion der Straßen
bahnlinie 7, Straßburger Linie, 7 Uhr 
morgens. Die Betrlebslührcr und Oelolg-
schalten der übrigen Elnzclhandelsbctrlebe. 

FUr die Ausgabe der Milch Ist eine 
Verkautskralt freizustellen. Jeder Be-
trieblührer bringt In drellacher Ausfer
tigung eine namentliche Liste der ange
tretenen Gclolgschaftsmltgllcder mit. Je
der Notdienstverpflichtete hat ein Eßbe
steck und einen EBnapI mitzubringen. 
Sämtliche Einzelhandelsbctrlcbe sind an 
diesem Tage geschlossen. 

Wlrlschattsgruppe Einzelhandel 
Bezirksuntergruppe Lltzmannstadt 

In der WK.-Lllzmannstadt. 
Achtung! Im Rahmen der kurzfristi

gen Notdicnstverpfliditung (eintägige 
Schanzarbeit) stellen sich sämtliche Bc
tricbsIUhrer und Gelolgschalton deri Ver-
mlttlorgowerbes Litzmannstadt-Stadt, ge
schlossen am Dienstag, dem 19.12.1944, 
morgens 7 Uhr, an der Endhallostelte 
der Straßenbahnlinie 10 (Königsbacher 
Str.). Jeder Bctrlebslührer bringt In 
drellacher Ausfertigung eine namentliche 
Liste der angetretenen Oelolgschalt rnit/l 
EBnapI und Eßbesteck hat jeder Not 
dlcnstvcrpllichtcte mitzubringen. 

Wirtschattsgruppe Vcrnjlttlcrgcwerbe 
Bezirksuntergruppe Lltzmannstadt 

In der WK. Lltzmannstadt 

Steuerart und Konto-Nr. genau anzuge- Gutsverwaltsr sucht Stellung aul einem 
bcn. Die Stcuerkassc der Stadt Litzmann- Gut. 25|ähr. andwirtschulll. Praxis. 
Stadt unterhält folgende Bankkonten: A 3267 LZ. 
Stadtsparkasse Lltzmannstadt. Giro-Konto 
12200: Rclchsbank Lltzmannstadt, Giro-
Konto 168: Postscheckamt Breslau. Post
scheckkonto-Nr. 46. 

Lltzmannstadt, den 16. 12. 1944. 
Der Oberbürgermeister 

— Steuerkasse — 
Der Bürgermeister" Pabianltz. Die Aus

gabe dar Lebensmittelkarten der 71 ./72. 
Zutollungsperlode (8. 1 . 45 bis 4. S. 45) 
und Seilenkarlen erfolgt tUr den Stadt
bezirk Pabianltz in der Zelt von Montag, 
den 18.12. , bis Mittwoch, den 20. 12. 44, 
Im früheren Dienstgebäude (Alter Ring 2), 
und zwar von 8.30 bis 16 Uhr durch
gehend. FUr den Amtsbezirk Pablanltz-
Land lindet die Ausgabe am 2 1 . , 22. nnd 
23. 12. 44 statt. Die Herren Ortsvor
steher geben die genauen Ausgabezcltcn 
lür die einzelnen Orte noch bekannt. 

FUr den Stadtbezirk werden ausgegeben: 
am Montag, dem 18. 12. 44: Bezirk Süd 
Nr. 1—1200 in Zimmer 1. Bezirk West 
Nr. 2501—3200 in Zimmer 3. Bezirk Ost 
Nr. 4001—5000 in Zimmer 4. Bezirk Nord 
Nr. 6001—7300 In Zimmer 5: am Dlens 
tag, dem 19 .12 .44 : Bezirk Süd. Nr. 1201 
bis 2200 In Zimmer 1. Bezirk West Nr. 
3201—4000 in Zimmer 3. Bezirk Ost Nr. 
5001—6000 In Zimmer 4. Bezirk Nord 
Nr. 7300—8500 In Zimmer 5; am Mitt
woch, dem 20. I I . 44: Für deutsche 
Selbstversorger des Stadtkreises Pabianitz 
in Zimmer 3 und lür polnische Selbstver 
sorger In Zimmer 1. 

Die Ausgabe lür Polen findet In der 
Zelt vom 28. 12. bis 30. 12. 44 und Jim 
3. 1. 45 statt. Die Anschlagtalcln sind 
zu beachten. Nachzügler können erst am 
8. und 9. 1. 45 In Schloßstr. 16 erledigt 
werden. Während der Ausgabetage blei
ben alle BOros des Emährungs- und Wlrt-
scbaltsamlcs geschlossen. Reisemarken 
und Urlauberkarten werden wie bisher 
ausgegeben. 

Der Bürgermeister der Stadt Pabianltz 
und Amtskommlssar Pablanltz-Land. 

Buchhaltungsleller. Ende der 40. mit 
langjährigen Erlahrungcn In Handel u. 
Industrie, sucht entsprechenden Posten. 
4160 LZ. 

Verwaltungstachmann, 47 I.. verhand
lungsgewandt, organisationsbegabt, per
fekt In Finanz- und Rechnungswesen, 
Revision, Pcrsonalsachen und aul al
len anderen Arbeitsgebieten, bilanz
sicher, er lahren in Mcnschenlührung, 
mit Überblick und Anpassungslählgkeit, 
seit 1940 In leitenden Stellungen be
währt, sucht zum 1. 1. 1945 leitenden 
Posten, auch Im Auslandsclnsatz. Frei-

- gäbe gesichert. Angebote erbeten un
ter K. 904 LZ. 

M M * :-T_H E_A _T_EJL 
Ula-Caslno 14.30. 17 a. 19.30 • 

He"** mit Luise Ulrich. Heule, -.i 
tag und Dienstag 12. morgen 9 ' 3 1 

11.30 ..Der kleine Muck".* 
Capltol 13.30. 15.30. 17.30 

Erstaufführung I'arblllm ..Die 
meiner Träume".*" Marlka RÖ»J 

Europa 14.30, 17. 19.30 .Friedrich 
ler"* mit Heinrich George. L 

Ula-Rlalto 14.30. 17 und 19.30 nu'.r 
bis morgen ..Die lalsche Oelicb , (J 
Heule 10 „Petterson ' und Ben»', 
Morgen 9.30 und 11.30 „Pat uB« 
tachon schlagen sich durch".* 

Palast 14.30. 17. 19.30 ..Der 
der Scherlock Holraes w a r " " mü 

U N T E R R I C H T 
Volksblldungsstätte. Melsterbausstr. 94, 

Fernrul 123-02. 
Im Januar Beginn neuer Kurse. Anmel

dungen In der Geschältsstelle. Es wird 
besonders aul die Lohrgänge fUr die 
deutsche Sprache hingewiesen. Lehr
bücher werden gestellt. Anmcldcschluß 
28. 12. 1B44. 

Suche solort Unterricht in Englisch und 
Mathematik lUr I. und I I I . Kl. Ober
schule. Ang. u. 4154 an LZ. erbeten. 

VERMIETUNGEN — MIETOESUCHE 
Möblierte oder tellmöbllerte Wohnung, 

1 Zimmer und KUche, separat, sofort 
gesucht. 4157 LZ^ v 

Gut möbliertes Zimmer mit allen Be
quemlichkeiten lür Herrn solort zu 
mieten gesucht, möglichst Stadtmitte. 
4108 LZ. 

Dar Oberbürgermeister Lltzmannstadt. 
Nr. 487/44. Öffentliche Mahnung. Fol

gende bei der Stcnerkasse Oer Stadt Lltz
mannstadt, Hermann-Oörlng-Str. 82, I., 
zahlbaren Steuern und ötlentllchen Abga
ben sind am 15. 12. 44 bzw. Irüher fäl
lig geworden, und zwar: 1. Beiträge ge
mäß § 9 des Kommunalabgabengesetzes 
(Anllcgerbclträge). 2. Fäkallennbluhrge-
büiircu. 3. Grund- und OrundstUck- (Oe-
bäude-) Steuer, 4. KanalgebUnrcn, 5. Mllll-
abluhrgebUhren. 6. StraBcnrelnlgungsgc-
bühren, 7. Verwaltungsgebühren fUr Orund-
'fjtk.-i-rk.1ule. 8. Wertzuwachssteuei, 9 
Hundesteuer. 10. Lohnsummensteuer, 11 
Schulgelder. 12. Unterhaltsbeiträge (Ur 
Schutzangebörlge, 13. Geiränkesteuer, 14 
Schankerlaubnissteuer, 15. Vergnügungs
steuer, 16. Feucrverslchcrungsbelträgc 
1944, 17. Fricdhoisgebühren. 18. Tier 
umlage zur Förderung der Tierzucht 1944 
Alle Rückstände an diesen Steuern und 
öllentllchcn Abgaben, einschl. der früher 
angemahnten Rückstände aus Vorjahren, 
sind nunmehr binnen drei Tagen, vom 
Tage der Veröffentlichung dieser Be
kanntmachung an gerechnet, an die 
Stcuerkasse der Stadt Lltzmannstadt ab
zuführen. FUr alle Zahlungen, die erst 
nach den aut dem Steuerbescheid angege
benen Fälligkeitstagen geleistet oder 
überwiesen werden, sind 5 v. H. Säum
niszuschläge zu entrichten, ohne Rück
sicht daraul. ob Mahnung rrlolgt ist oder 
nicht. Nach Abiaul der dreitägigen Mahn 
trist werden alle Rückstände kostenpfllch 
lig und zwangsweise eingezogen. Bei bar 
ccldloser Zahlung sind «teil Absender, 

Amtskommlssar Scherzau. Der Ausweis 
gut Deutschen Volksliste Nr. 639 404 
aul den Namen Willi Günther, geb. am 
18. *T2. 1932 in Korablew, wohnhalt in 
Korablew, Oem. Scherzau, lautend, aus
gestellt am 25. 9. 1940 vom Landrats
amt — Zweigstelle der Deutschen Volks-
llste — In Pabianltz Ist verlorengegan
gen und wird hiermit Ittr ungültig erklärt. 

Scherzau. den 7. 12. 1944. 
Der Amtskommlssar 

als_ Ortspollzelhehörde. 
lltzmannstadt AG. 

Intolge 
Elektrizitätswerke 

Unterbrechung der Stromzuluhr 
dringender Instandsetzungsarbeiten wer 
den am Sonntag, dem 17. Dezember 1944, 
die Stromabnehmer lolgender Ortstelle, 
bzw. Grundstücke vom Stromnetz abge
schaltet: Scitenstr. 1. 4. 5, 6. Brcnkcn-
hofstr. 6. Adoll-Illtler-Str. 252 von 8 bis 
9.30 Uhr. Frledrich-Goßler-Str. 38. 40, 
50. 55. 60, Flottwellstr. von der, Friedrich-
Goßlcr-Str. bis Sporthalle, mit Ausnahme 
der Flottwellstr. 23/25. von 10 bis 11.30 
Uhr. der von den Straßen Nymphenweg, 
Sterntalerstr.. Stlelelwcg, Goldbäumchcn-
weg, Aschenbrödclweg, Wllhelm-Hautl-
Str.. Anderscnstr.. Oebrüder-Grlmm-Str., 
Knusperweg. Tickstr.. Bcchstelnstr.. Faun
straße. Gräberbcrgslr.. Schneewittchcn-
weg. Kymphenweg begrenzte Stadtteil 
von 8 bis 13 Uhr. 

Elektrizitätswerke Lltzmannstadt 
Aktiengesellschaft. Betrieb Netz. 

ÖTFENE S T E L L E N — STELLENGESUCHE 

VERKÄUFE KAUFBESUCHE 
Stammbuch-Stulo, 5 Jahre, zu verkaulen. 

Gornau, Fernrul 117. 
Dringend Jagdhund, Drahthaar, 1.5 fahre. 

lUr die Krlegsdaucr abzugeben oder zu 
verkanten. Täter. Försterei Porsche 
wltze. Post Tuchingen. 

Zugpferd gesucht. Rul 257-03 von 8—16 
Uhr, außer Dienstag und Donnerstag, 

Gebrauchte Sdirelbmaichnle dringend ge 
sucht. Angebot an Firma Ohlendorf! 
& Co., Adolf-Hltler-Str. 67. Rul 245-00 

Einspänner-Wagen, leicht, möglichst Oum-
mlbereltung. ah solort zu kaulen ge
sucht. Posensche Feuersozletät Ostro
wo, Kalischer Straße 1. Rnl 590. 

Sportwagon, Laufställchen, Kinderklapp
stuhl zu kaufen gesucht. 4131 LZ. 

Damonwlntermantel. evtl. weiß, dringend 
gesucht. A 3269 LZ. 

Fässer, neu oder gehraucht, jede Größe, 
gesucht. A 3274 LZ. 

Tadellos erhaltener Damenwintermantel 
oder Fellmantel lür mittelgroße schlan
ke Figur (Oröße 44 oder 46) eiligst zu 
kaulen gesucht. Eilatrgcbote mit Preis 
4159 LZ 

Redicnmaschlne leihweise ges. 4148 LZ. 

Alhcrs. Heinz KUhmann. 
Adler 17. 19.30. sonntags auch . 

„Der Verteidiger hat das WoJ' 
Heute und Montag 14.30. Sonnt», 
und 12 Jugcndlllm „Unser Kara* 

Carso 14.30. 17. 19.30 ..Ich bin 
wieder d a " . " * Heute, raoigcnii 
tag 10 und 12 Märchen „Die « , 

berte Prinzessin". 
Dorla 15. 17.15 und 19.45 ••» 

Rncdern".' „ „ 
Mal 15. 17.30. 19.30 „Der H * , 

r lst" ."" Sonnabend. 13. Sonnt« 
und 13 Märchen „Die Bremer 9 

musikanten". M 
Mlmosa 15. 17.15. 19.30 „Das »•* 

ze Schal" . ' " 
Muse 17, 19.30. sonntags auch I* jj 

Täter Ist unter u n s " . " ' ilcdt; 
Sonnlag 10 Märchen „Die sieb«» 
ben". . 1 

Palladium 15.30. 17.30, 19.45. 
tags auch 12 ,.Premiere".••• t 

Roma 15.30. 17.30. 19.30, S" 
auch 11.30 „Junge Adler".' 

Wochenschau • Theater (Turm) 
stündlich von 10 bis 20: 1. W* 1' 
unter dem Hüterstern. 2. Da* 
mit den goldenen Eiern. 3. UJ'![ 
zln. 4. Die neueste Wodicnsdi> 

Freiham — Lichtspielhaus 1 7 0 0 

19.30 „Annclle"." „ 
Freihaus*— Olorla 17.30. 20 

die L iebe" . ' " 15 Märchen 
männchen". 

Oörnau 17.15. 19.30. sonntaft* 

TAUSCH — ANOEBOTEN WIRD: 

Perlekle Stenotypistin lür interessante 
Tätigkeit gesucht, gewandt In der Auf
nahme von auswärtigen Ferngesprä
chen. 4006 LZ. 

Lobnhucharbelten Übernimmt perfekte 
Lohnbuchhalterin. 4104 LZ. 

Schlafcouch, 2 Sessel, Rauchtisch. Bücher 
schrank. Korbtisch. 3 Korbsessel 
Tisch, 4 Stühle gegen nur guten Pelz
mantel. Kostüm, Kleid. Or. 42—44. 
oder Stiefel 40. 4013 LZ. 

Nlckclbett mit Matratze gegen Rundtunk 
gerät. 4024 LZ. 

Damenwlntormantil, gut erhalten, Gr, 46 
gegen Oröße 42, braune Daraenschalt-
Stiefel 38 gegen 36—37. 4018 LZ. 

Schreibtisch, dunkel, Elche, gegen Her
renanzug oder Wintermantel, mittlere 
Oröße. 4021 I Z , 
V E R L O R E N u E F U N D E N 

Goldene Armbanduhr mit braunem Leder-
gurtchen am 14. 12. 1944 verloren, 
Gegen Belohnung Fuldaer Straße 10 
W. 14. abzugchen. 

Weißer Pudel (Zuchthund) am 14. 12., 
vormittags. entlaufen. Abzuführen 
gegen Belohnung Adoll-Eichlcr-Str. 5 
W. 8. Front, 3. Stadt. 

14.45 „Lumpaci vagabundus"",» " 
Kallsch — Film • Eck 15. l7'J,i d 

sonntags auch 10 „Karussell"- J 
Lask 15, 17. 19.30, sonntags »" I 

„Eine Frau lUr 3 Tage" . " ' . F 
Lenlschlltz 17. 19. sonntags au* J 

„Die Zaubcrgeige"." 
Löwcnsladl 17 19.30. sonnt»«' A jV 'Chci 

14 „Drei tolle Mädel" ." . . i ' T ' t «»Li 

gew 
für « 

Udoner 
von 

|» der 
" g , d. 

*«e, läü 
« schi 

seine 
«oner 

I.A.-
H . L i 

bevt 
Lebe 

L^kanii 
[ „Mise! 
P'icher 
h> Rei 
h Lav 
Rittet 

A.uft 
i,9ege 
'che l»11« a 

> n e 

K 8 E I 

. rD'Jgel 
1 p i l c h 

s.erkl 

KS" 
14 „Drei tolle Mädel 

Ostrowo — Corso 15, 17.30 
sonntags auch 10 ,Kameradon"'J 

Ostrowo — Apollo 15, 17.30 
sonntags auch 10 „Königswal'J' F 

Pabianltz — Capltol 17. 19.3»jj 
tags auch 14.30 „Bismarck".* 
chen „Buntes Allerlei*. .»f> 

Pabianltz — Luna 17, 19.30. KV 
auch 14.30 „Drei tolle Mäd«1 

Märchen „Buntes Allerlei". « 
Sellau 19 „Meine 4 [ungens'v j i 
Tiichlngen 19. sonntags »u?o. SJ'V f̂nitt, 

..Liebesbriefe"."« Heute 1»J, (.|I»P V>> 
tag 10.30 und 14 lugendvors' j u t r a n 

„Frohe Ferlenlahrt". ,,rt * *• 
Wlrkhelm 14. 16.30. 19 sonn"* 

12 „Der große Prels".'__^jj,r>» 

h . L i e A 
a.*'rise 

„i B e r »Wh 
Zivi l 
t u t 

,9», 

Nacht- n. Sonntagsdienst der 
: In Lltzmannstadt •^«J' 

Dienstbereit Gruppe I I : Breslau'!, 
ke. 183-85. Breslau«, Str ĵJ f̂q 

183-23. Stein-Apotheke, . 
Str. 146; Krouen-Apothc^',.AI 
Adoll-Hltler-Str. 67; Mclsterh»u

8o; 
ke, 121-00 Meistcrhausst • tscVJ 
land-Apothcke. 15B-85. YJL 
Piatz 2; Slegtried-Apotne/.iefl-'n. piatz 2; Slcgtried-Ap---
Adoll-Hltler-Str. 225; Sude 
ke, 148-73. Frledrich-Oo01P'o5 

Slral'burger Apotheke. ZJ» 
bürge; Linie 24. 
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